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Die Internationale in £ onöon .Nun haben wir auch unseren G a st w i r t e st r e i ! gehabt .
Zwei Tage lang waren alle Gaststätten Grog - Bcrlins ge -
schtossen . Alle die . bei denen Geld keine Rolle spielt , und
die gewohnt sind , in den ' grasten Hotels und Restaurants
odne ssleii ch- und Brotmarke das zu sordern und zu erhalten ,
was sie im Augenblicke mögen , auch alle die , welche zu
Phantasiepreisen in den Konditoreien Kuchen aus feinstem
Weizenmehl zu ihrem Kaffee zu verzehren pflegen , fanden
verschlossene Türen und mustten wehklagend umkegren . Aber
auch der arbeitenden Bevölkerung , welche in kurzer Arbeits -

pause einen kleinen Imbist irgendwo einzunehmen gewohnt
ist , erging ss nicht besser ,

Und der Grund für diesen Generalstreik der Gastwirte ?
Die neue Verordnung betreffend die Wuchergerichte schneidet
den Gastwirten nach ihrer Meinung jede Möglichkeit wirt -

schaftlicher Existenz ab . Sie erklären ' unverhiillt , dost sie ohne
Schleichhandel nicht auskommen können , und verlangen , dast
das Gastwirtsgewerbc austerhalb dieses Gesetzes gestellt wirS ,
und dast ihncii gestattet werde , was jedem anderen Volks »

genossen verboten ist .

Rechtfertigt nun diese neue Verordnung ein solches Der -

halibn . und was ist an ihr überhaupt neu ?
Die Verordnung spricht in keiner Beziehung ein

neues Verbot aus . Alles das . was die Gastwirte
unterlassen sollen , war bisher bereilS verboten und mit
Strafe bedroht . Die neue Verordnung hat nur , abgesehen
von einigen wenig bedeutenden materiellen Aenderungen . d i e

Strafen erheblich verschärft und Einrichtungen ge -
schaffen , die für eine schnelle und energische Bestrafung der

Schleichhändler und Kettenhändler sorgen sollen .
Schon bisher war mit Strafe bedroht , wer Lebens -

oder Futtermittel , für die Höchstpreise festgesetzt sind oder die

sonst einer Verkehrsregelung unterliegen , zum Zwecke der

SÖmierveräusterung erwirbt . Die neue Verordnung über die

Wuchergerichte hat diese Vestimmung sogar dahin eingeschränkt ,
dast nur der El iverb zum Zwecke der Wetterver -

äusterung mit Gewinn verboten sein soll . Wer also

zu seinen Selbstkosten einem anderen etwas abgibt , wird von
der Strafbestimniung nicht getroffen . Neu hinzugekommen
ist die Bestimmung , dast Gegenstände , die der Reichswirt -

schastsminister als lebenswichtig bezetchnet . nicht ohne
Genehmigung aus dem Reichsgebiet ausgeführt werden

sollen , und eine Zuwiderhandlung hiergegen wird unter
Strafe ' gestellt .

Niemand , der die Jntereffen der wirklich werktätigen Bc -

völkerung denen vorzieht , die keine Schranke in der Bc -

sriedigung ihrer täglichen Lebensbedürfnisse kennen und zu
kennen brauchen , wird einen anderen Standpunkt einnehmen
können als den vollkommener - Billigung der neuen Berord -

ttung . � Es kann unmöglich gedulöet werden , dast die Wucher -
und Schleichhandelsgejetze nur auf dem Papier stehen und

dast die graste Mehrheit der Volksgenossen nach wie vor in

schwerstem Kampfe sich durchhungern must , während eine

Minderzahl — und keineswegs die besten — sich alleS das
leistet , was sie nur mag .

Geravezu eine Wohltat ist die weitere Vestimmung , wo -
nach die Ausfuhr der lebenswichtigen Gegen -
st ä n d e ohne Genehmigung unter Strafe gestellt ist .

iSJer einen Einblick in das Treiben in unseren

Grenzgebieten gewonnen hat , wird seiner Empörung kaum

Herr geworden sein . Die Gewinnsucht und Gewissenlosigkeit
geht dort so weit , dast Schieber in groster Zahl sich damit

beschäftigen . Vieh und Gel reibe heimlich über die Grenze ,
namentlich nach Dänemark und Holland , zu schaffen und in¬

folge unserer so stark gesunkenen Valuta diese für uns not -

wendigsten Lebensmittel mit ungeheurem Gewinn dort zu
veräustern , von wo sie zum vielfacheil Preise uns dann wieder

angeboten werden .

Wir sollen nach dem Friedensvertrags 125 000 Milch -
ksihe an die Entente ausliesern . Wir haben sie nicht , und
haben in feierlichen Nodewendungen wiederholt den Gegnern
vorgestellt , dast die Erfüll ung dieses Verlangens einen
Masserikindesmord bedeutet . Wir haben wie die
Bettler um Herabsetzung der Zahl gefleht . Und unter solchen
Verhältnissen gibt es Tciitsck ) «. die um des Mammons willen

Kühe ins Ausland verkaufen . Wir sind gewiß von dem Ver -

dachte frei , als ob wir ein Blutrichtertum propagieren wall -

ten . aber Leute , die etwas Derartiges zu tun imstande sind ,
verdienen nach unserer Auffassung weit schärfer angefaßt zu
werben als jemand , der aus Notleinen Diebstahl begeht .

Ter Reichswirtschaftsminister hat sich nicht auf Getreide
und Lieh wie überhaupt auf Lebens - und Futtermittel be -

schränkt , sondern im einer besonderen Bekanntmachung
neunjehn Arten von Waren aufgeführt , die als

lebenswichtig anzusehen sind . Alle Oele und Fette , Häpte .
Felle und Leder . Schuhwerk/Eisen . Kohlen . Holz und Druck -

8
apier iowie insbesondere Arzneimittel finden sich in dieser
aifzählung . Nichts davon darf ohne Genehmigung ausge -

führt werden , und wer es dennoch tut , soll es mit schwerer
Strafe sühnen . Ge�an diese materiellen Verbote hat auch

Zur internationale Krafianspannung .
„ Nieuwe Rottrrdamsche Courant " meldet aus Rottrr -

dam , dast der Vollzugsrat der Jnteruatiooale
auf seiner unter dem Vorsitz He über saus in London

abgehaltenen Versammlung eine E a t s ch l i e st u a g annahm ,
in der gefordert wird , dast an Stelle der Politik der Bund -

uiffe und des europäischen Mächteglrichgewichts die i n t e r >

nationale Politik des Völkerbundes » die
allein zur A b r ü st u n g führe , zu fetzen fei und dast durch
gemeinsame internationale Krastanspan -
n u n g Europa wiederhergestellt und der in Mitteleuropa
herrschenden Hungersnot ein Ende bereitet wird . Ter Aus -

schuft fordert außer der baldigen Natisikatiow d e S

Friedensvertrages die endgülitgc Festsetzung der

Entschädiauiigssummc , den baldigen Zusammentritt des

Völkerbundes , um die Versuche der Geheimdiplo -
matte , wieder zur Politik der B ü n d n i s s t znrückzu -
kehrrn , zu vereiteln ; den Friedensschluß mit N u st l a n d
und dem übrigen Europa , die Anfhebung der Blockade
und der anderen , den Handel und die Industrie beschränken -
den Maßnahmen , die Errichtung eines i n t e r n a t i o -

nalcn Wirtschaftsrates . >n dem dir Arbeiter -

organisationen vertreten sind , und einen i n t e r -

nationalen Agleiheausschust .

ver Internationale Kongreß vertagt .
Renter melde « « mS Laad, « : Der AkeionSausschuH der

Internationale , der in Londan zusamniemrat , beschloß ,
den für den Februar annesrtzten Internationalen Kon¬
greß in Genf b«0 zum 31 . Juli j n « erlogen und A b , e l> -
nun gen nach Rußland . Teutschland und Palen zu
schicken , die dem AktionSautschuge in Rotterdam am W. Februar
Bericht erstatte « sollen . Sußerdrm verlangt der AktianSauSschuß
dir AbSndeeung und die baldige Ratifikation der

Friedensverträge .

Sie werden vernünftig .
Sle an « London gemeldet wird , bat da » llnterban « « inen

AbänderungSantrag zum Fremdengesetz angenommen
demzufolge früher feindliche Lu « länder nur dann

ausgewiesen werden dürfen , wen « «ine begründet « An »

f l a g e gegen sie vorliegt .

Heöingungslofe Unterzeichnung ?
Gegenwärtig wird in Pari » noch im der Fertigstellung

der Antwort an Deutschland beraten . Eine Meldung der „ Agenee
Havas " hält für wahrscheinlich , daß die Entente die Forde »

roug der unbedingten Nnterzeichnnng a n f r c ch t -

erhält . Nur insofern werde ein Entgegenkommen » n ver -

zeickinrn sein , als dir Alliierten sich verpflichte », im Falle deS Räch -

weises , daß ihre Einschätzungen de « deutschen Hafenmaterial » zu
hoch grgrisfcn sind , diesem Umstände Rechnung z « tragen und

ihre Forderungen entsprechend z « ermäßige » .

die französischen Generalratswahlen .
Nach Aufstellungen der Agentur HavaS sind bei dem zweiten

Wahlgang für di»: französischen Generalratswahlen ge -
wählt : 407 Konservative und Mitglieder der Action liberal «,

Fortschrittliche und Linksrepublitaner , Ilvll Radikal «, Radikal -

soziallsten und Sozialistische Republikaner , 167 Unifizierte Sozia -
listen . >

_

Teuerungszulagen für Seamte .
Nachdem die Neichsfinanzverwaltung unter

Zustimmung des HaushaltsauSschusicS der National -

Versammlung angekündigt hat , dast den Neichsbe -
amten für die Zeit vom t . Januar 1320 bis zum Jnkrast -
treten der bereits in Arbeit besindlichen BcsoldungS -
reform eine Erhöhung der laufenden TruernngSzn -
läge um 50 Proz . gewährt werden soll , hat daS p r e n -

stische Staatsmini st erinm in seiner Sibung vom
23 . Dezember bcschloffrn , vorbehaltlich der später einznhvlcn -
de » Zustimmung der LaudeSversammlung de »

vreuhischen Beamten die seiche Zulage zn -
kommen zu lassen . _

Die Kohlennot km Nekche .
sElgener Drahtbericht bei . Borwärt » " . )

De » Nassauischen Erz « und Hüttenindustrie droht infolge Kohle » -
Mangel « Stillegung Eine Arbriterlonfereuz forderte
sofortig « Kohlcnbelirserung , da sonst die KutaftriPhe » » » er -
« eidlich würde .

eigentlich außer den Schleichhändlern und Wucherern selbst

wohl kaum jemand etwas einzuwenden . Die Betvossimg unter
den Gastwirten ist wohl im wesentlichen nllr durch die aller -

dings sehr beträchtlich verschärften Strafen und durch das

neu eingeführte kurze summarische Versahren entstanden .

Schon bisher waren Schleichhandel und Preistreiberei mit

Gefängnis bis zu fünf Jahren und mit Geldstrafe bis zu
500 000 M. bedroht , für den dritten Wiederholungsfall war

Zuchthausstrafe angedroht . Dabei ist es verblieben , aber die

neue Verordnung hat die Zuchthausstrafe schon für e r st e

Fälle des Schleichhandels und der vorsätzlichen Preis -
treibern für zulässig erklärt , wenn es besonders

schwer e Fälle sind . Sie hat weiter neben der öffentlichen

Bckanntmackiung der Verurteilung , die auch bisher in ge -
wissem Rahmen schon zulässig war , angeordnet , dast die Be -

kanntmachung der Bestrafung auch durch Anschlag an oder
in den Geschäftsräumen des Verurteilten erfolgen kann .

Wir können zu diesen neuen Bestimmungen nur unsere
volle Zustimmung erklären . Tie Gerichte werden gewist sorg -
fältig prsiken und sich nicht leicht entschließen , einen unbestraf -

ten Angeklagten im ersten Falle ins Zuchthaus zu schicken .
Die besondere Schwere der Fälle wird nur ausnahmsweise
angenommen werden . Liegt aber ein so besonders schwerer

Fall vor , so ist Zuchthaus auch die einzige Sühne , die . das

Reckstsgefühl befriedigen kann , und die Bekanntmachung durch
Plakate im Schaufenster wird gewiß sehr wohltätig wirken .

Vor den neu eingeführten Wuchergerichten scheinen

sich die Schleichhändler besonders zu fürchten . In der Tat darf

�man hoffen , daß diese Gerichte mehr erreichen werden als

�es bisher möglich war . Sie sollen ans fünf Richtern zu -
sammengesetzt werden , von denen drei beamtete Richter und

zwei Schöffen sind . Von den letzteren soll der eine dem Kreise
der Verbraucher , d?r ändere dem Kreise der Erzeuger oder

Handeltreibenden angehören . Wenn die beiden Schöffen für
Freisprechung stimmen , Mist ans diese ohne weiteres erkannt
werden . Die Wuchergerichte sollen übrigens nicht für jeden
Fall des Schleichhandels und der Preistreiberei ziiständig
sein , sondern nur dann , wenn sich eine Sache zu einer schleu -
nigen Abrrrteilung eignet . Das wird meisten » nur in solchen

Fällen eintreten , in denen der Beschuldigte geständig oder
die Sachlage sonst völlig klar isti Dann aber soll die Ver -

Handlung und Bestrafting so schnell erfolgen , dost die Strafe
wirkt . Kein umständliches Vorverfahren , keine zeitraubenden
Fristen ' , sondern sofortiger Antrag der Staatsanwaltschaft

auf Verhandlung , die in wenigen Tagen stattzufinden hat ,
und Erlast des Urteils . DaS Urteil soll sofort Rechtskraft er -
langen , so dast der Verurteilte auS dem Derhandlungssaal
in di « Strafhaft abgeführt werden kann oder wenigstens un -
mittelbar danach den Befehl zum Antritt der Strafhast er¬
hält .

Wir verkennen nicht , daß diele letztere Desfimnrung ge -
tviffe Bedenken auslösen muß . Richter sind dem Irrtum
unterworfen und ein Fehlurteil wird auch bei den Wucher -
gerichten nicht als ausgeschlossen gelten können . In Zeiten
solcher Not aber , wie wir sie jetzt durchmachen , kann es sich
nur darum handeln , zwischen zwei Uebeln zu wählen .
Schleichhandel und Wucher müssen um jeden
Preis unterdrückt werden , und da sich die bis -
herigen Mittel als ungenügend herausgestellt haben , muß
eben , so ungern der Bedächtig « diesen Schritt tun mag , der
neue Versuch mit schärferen Mitteln gemaclst werden .

Es sind übrigens in dein neuen Gesetze gewisse Sicher -
Heiton gegen ein �überstürztes Verfahren vorgesehen . Wenn
sich herausstellt , daß die Sache sich nicht zur schleunigen Ab -
urteilung eignet , so muß das Wiicliergericht die Sache an das
ordentliche Gericht verweisen . Das Gefühl der Verantwo - r -
tung bei unseren Richtern und den Schöffen wird hoffentlich
dazu führen, ' von dieser Bestimmung in allen irgendwie
zweifelhaften Fällen Gebrauch zu machen . Liegt aber ein
Fall bodonkenfrei , so darf es nicht im Willen des Angeklagten
liegen , die Sackte , wie es jetzt regelmäßig geschieht , durch zwei
oder drei Instanzen zu treiben und sich damit auf Jahr urvd
Tag hinaus der Strafe zu entziehen , inzwischen aber ver -
gnügt sein verbrecherisifyes Treiben fortzusetzen .

■ s Julian Jacobsoh « .

Versicherung gegen Arbeits -
. losigkeit .

Nm die furchtbaren Wirkungen der Arbeitslosigkeit , die
durch die Demobilmachung einsetzte , abzuschwächen , ist be -
kanntlich die Erwerbslosenfürsorge geschaffen wor -
den . Ihr engumgrenzter Zweck war und ist . den Personen
Erwerbslosenunterstiitzung zu gewähren , die Arbeitslosigkeit
als Kriegsfvlge nachweisen können . Ganz selbswerständkich
kann diese Art Arbeitslosenunterstützung nicht auf die Dauer



Viertel der eingegangenen V - itrZge der Arbeit -
geber und der Versitycrten zusammen .

�
Der Grundgedanke dieser Versicherung ist nur zu be -

grüßen . Aufgabe unserer Vertreter in der gesetzgebenden
Körperschaft wipd es sein , etwa vorliandene Einseitigkeiten - r -
wir erinnern nur an die Bestimmung über Streik , den ja sehr
oft die Unternehmer provozieren — auszumerzen .

der auferftanöene tzüi ?ener .
Mehrere Jahre vor dem Krieg erregte der Fall eines

Fähnrichs zur See Hü ssener größtes Aufsehen . Hüssencr
war nachts von einem Soldaten angerempelt worden und schoß
diesen , als er sich der Feststellung durch die Flucht entziehen
wollte , nieder .

Es scheint , daß derartige Fälle sich jetzt wiederholen
sollen . Jedenfalls teilt der Bczirksverband „ Wasserkante " des
Republikanischen Fllhrerbundcs zwei Vorkommnisse mit , die
mit dem Fall Hüssener die größte Aehnlichkeit haben . »

Der erste Falle betrifft den Leutnant zur See Kl . ( der
volle Name wird nicht mitgeteilt ) Dieser stellte am Freitag ,
den 12 . Dezember , den Materialien - Verwaltungs - Oberanwär -
ter K. wegen NichtgrüßenS zur Rede . K. , der aus dem La -
zarett kam , wo er wegen Augenerkrankung seit mehreren
Wochen in �Behandlung ist . will infolge seines Augenleidens
den Offizier nicht als solchen erkannt haben . Anstatt diesen
Grund aber geltend zu machen , beging K. die Torheit , aus
Furcht vor Strafe davonzulaufen . Das war sicher nicht richtig .
Trotzdem muß es als ungeheuerlich erscheinen , daß der Ossi -
zier sof . ort aus seinem Revolver hinter ihm
her schoß .

Der zweite Fall wird illustriert durch folgende Meldung
de ? Kapitäns Hagdorn . Kiel , vom Ist . Dezember :

Der Obermirtrose N . . . . .2. K. I . T. - D. , passierte mich , ohne
m i ch z u g r ü ß : n. Als ich ihn fragte , warum er mich nicht
gegrüßt bade , gab er keine Antwort , ging weiter und lies dann
fort . Erst durch Bedrsfcmgea mit der Schnßwaffe brachte ich ihn
zum Stehen . Um Mitteilung , des Veranlaßten wird gebeten .

Die Fälle müssen um so mehr Aufsehen erregen , als ber
einseitige Grußzwang durch Verfügung des Reichs -
wehrmiuisters abgeschafft und durch die gegenseitige
Grußpflicht ersetzt ist . Es ist jedenfalls unglaMich , wenn
wegen derartiger geringfügiger Vergehen geschossen
wird . Man berufe sich auch nicht aus das Interesse der Diszi -
plin / Derartige barbarische Mittel zur Aufrechterhal -
tung der Disziplin sollten zu den ein für allemal überwunde -
nen Einrichtungen des alten Systems gehören . In der
Republik ist kein Platz für sie .

Wie wir erfahren , wird von « Reichswehrministerium eine
Untersuchung der Fälle in die Wege geleitet .

flrco macht Eulenbury .
Ter Mord am bayerischen Ministerpräsidenten Kurt EiSner

wird , wie die „Deutsche Journalpost " mitzuteilen iveiß , unge »
sühnt bleiben . Tor Mörder EiSnerS , der Studiosus und Leut -

nant Graf Arco - Palley ist nämlich , wie eine nochmalige
ärztliche Uniersuuchng ergeben hat , dauernd verhandlungsunfähig ,

so daß eine Verhandlung gegen ihn nicht stattfinden kann . Die

Staatsanwaltschaft am Landgericht I München hat bereits durch
ihren Vertreter , den ersten Staatsanwalt Hahn , mitteilen lassen ,
daß drei ärztliche Gutachten über den gegenwSrrigen Gesundheits¬
zustand de ? Grafen eingefordert seien . All « drei Gutachten haben

nun übereinstimmend ergeben , daß eine Verhandlung gegen den

Grafen ein « unmittelbare LrbensgcfShrdung bedeuten würde , da

eine der Kugeln , die dem Mörder nach der Tat von dem das Land -

tagSgebäud « bewachenden Posten nachgesandt wurde , ' lose im Ge -

Hirn sitzt und hier fortwährende neue Eiterungen he »
vorruft . Eine Verlagerung des Geschosses erscheint jedoch nicht
möglich und ebensowenig eine operative Entfernung .

Diese Nachricht wird nicht verfehlen , äußerstes Bs -
fremden hervorzurufen . Man wird im Volke nicht ver -
stehen , warum immer dann , wenn ein gräflicher Ver -
brecher in Frage kommt , heiße er Arco , cheiße er Eulenburg ,
sich seiner Aburteilung unüber steigliche Schmie -
r i g k e i t e n in den Weg stellen . Aber gerade in diesem
Falle fragt man sich : Warum die zarte Rücksicht -
nahm e ? Es handelt sich doch um einen Mörder , der seiner »
seits auch keine Rücksicht auf - das Menschenleben ge -
nommen hat . das er vernichtete , und das wertvoller war
als seins Mag er die Verhandlungen nicht aushalten , sein
Leben ist ohnehin verwirkt . Wenn die Marloh , Arco
usw . frei herumlaufen , dann darf man sich schließlich nicht
wundern , wenn im Volke der Gedanke der Selbstjustiz
aufkeimt .

_

fimtsm ' eöer . ' egung yörsings .
Reichs - und Staatskommissar H ö r s i » g hat , nachdem die

Reichs - nnd Staatsreniernn » seiner Bitte um Enthebung von
seinem Posten nachgegedrn haben , am Montag sein Amt nieder »
gelegt . Die bisherigen D. cnstsiellrn des RrchS . und Staat » .
kommiffar » i » Breslau und Kattowitz find damit auf .
gelöst . Zutz Erledigung schwebender Anträge ist eine Ab »
wickrlungSstelle unter Dt . G o t t h i l f - Breslau eingerichtet
worden .

Reichshilfe für Sie vertriebenen Elfäsier .
In der deutschen Nationalversammlung stand kürzlich ein « An -

frage über die Nöte der a- . lS E l s a ß - L o t h r i n g e n vertriebeneu
Deutschen auf der Tagesordnung . Es waren 6 Punkte , aus die
Unterstaatssekretär Dr . Lewald in seiner Antwort im Namen
der R e i�chs reg i e ru ng einging , deren erster die Frage der
Entschädigung der aus ihrer Heimat verdrängten Deutschen
behandelt . Hinsichtlich der Kriegsschäden , für die schon durch das
Gesetz vom Juli ISIS Entschädigungen gewährt werden , sind die
FesffetzungsauS ' chüss ? bereits ernannt und in Arbeit . Bezüglich der
sogenannten Liquidationsschäden , d. h. derjenigen Schäden ,
die die Franzosen durch Zwangsliquidation deutschen Ver -
m ö g e n s veranlaßt haben , ist die Ersatzpflicht dcS Reichs bereits
festgelegt dqrch das Gesetz vom 30 . August ' tütv über die Ausführung
des Friedensvertrags . Richtlinien darüber sind m Borbereitung .
ES fehlte aber nach eine gesetzliche Grundlage für die Gewährung
von Entschädigung bei sog . Verdrängungsschädeu . Um dem dringen -
den Bedürfnis der Vertriebenen Rechnung zu tragen , sollen nun -
mehr sofort Richtlinien erlassen werden , auf Gruud deren Vorent -
schädigungcn gewährt werden können . \

Hinsichtlich des Transports der Möbel , den 2. Punkt in der
Antwort des Herrn UnterstaatssekretärS , ist ein Abkommen
mit Frankreich getroffen worden , das dieser Tage in der
„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " veröffentlicht worden ist . Die

Kosten für den Transport sollen , wie jetzt ergänzend gesagt werden
kann , ganz vom Reich übernommen werden .

Tie dritte Angelegenheit war die wichtige Frag « der Unter -

bringnng der Beamten in angemessenen Stellungen des beut -

schsn Vaterlandes . Das Reich hat sich bereit erklärt , die Penstonö -
lasten anteilmäßig zu übernehmen soweit die einzustellenden Be -
amten das >35. Lebensjahr überschritten haben .

An vierter Stelle erwähnte UnterstaatSsekreiä ? Dr . Lewald an -
erkennend die Leistungen deS HilfsbundeS für die Elsaß »
Lothringer . Der Hilfsbund hat die Aufgabe , neben der Ad -

teilung für Elsaß - Loihringen im R e i ch S m i n i st e r in m deS

Innern und neben der dem Roten Kreuz übertragenen all .

bestehen üichb . u. Für die kommenden Zeiten muß durch eme

Arbeitslosenversicherung dafür gesorgt werden , daß allgeim�n
bei Ärbettstosigkeit das schaffende Volk vor der größten Not

geschützt wird . Die Einführung der Arbcitslosenversickscrung
ist eine alte Forderimg der Sozialdemokratischen Partei , wie

auch der Gsverkschasten . Dieser Forderung entspricht ein von :

Reichsarbeitsministerium ausgearbeiteter Gesetzentwurs
über die Arbeitslosenversicherung , aus dem

die „Voss . Ztg . " in der Lage ist, einen Auszug zu veröffent -

lichen .

Die wesentlichsten Bestimmungen sind folgende :
Der Gesetzcutwurf umfaßt 117 Paragraphen . Im ersten

Abschnitt wird der Umfang der V er s i ch e r u n g . geregelt .

Versicherungspflichtig sind vom lS . Jahre ab Arbeiter ,

Gehilfen . Gesellen , Betriebsbeamte . Werkmeister und andere An -

gestellic in ähnlich gehobener Stellung . Handlungsgehilfen und

Gehilfen in Apotheken , Bühnen - und Orchestermitglieder ohne

Rücksicht auf den Kunslwert der Leistungen und die Schiffsbe -

satzung deutscher Teesahrzeuge oder Fahrzeuge der Binnen -

schiffahrt .
Bersicherungsfrci sind Beamte in Betrieben oder im

Dienste des Reiche ? . eineS Landes , eines Gemeindeverbandes ,

einer Gemeinde oder eine ? Versicherungsträgers <Arbeitgeber ) ,
soweit ihre Entlassung nur aus eiyem wichtigen Grunde statt .

finden kann . .
Der zweite Abschnitt umschreibt den Gegenstand der

Versicherung . Dieser ist die Gewährung einer Unterstützung bei

Arbeitslosigkeit und die Bereitstellung von Mitteln , zur Ver -
"

hüwng von ArbeitSlofigkeit . Arbeitslosenunter -

stützung erhält , wer mindestens in den 12 Monaten vor

Eintritt der Arbeitslosigkeit 26 Wochen hindurch . Beiträge ge -

leistet , wenn er arbeitsfähig ist , aber nach Bescheinigung durch

den Arbeitsnachweis eine passende Arbeit innerhalb dre ,

Tagen seit Verlassen seiner letzten Arbeitsstelle nicht gefun -
den . und während de » laükenden Kalenderjahres seinen An -

spruch auf Rrbeitslosenunierstützung in der Höhe von insgesamt
13 Wochen noch nickt erschöpft hat .

Arbeitslosenunwrstützsir . g wird nicht « währt , wenn der Ver -

sicherte seine Stelle infolge eine ? Streiks verloren yet

für die Dauer des Streiks , ohne seine Stelle freiwillig
ohne triftigen Grund aufgegeben bat , oder wegen

schuldhaften Verhaltens entlassen wurde . . Die Satzung kann be -

stimmen , daß in diesen Fällen die Unterstützung nach einer Ar -

beitslosigkeit von mehr ' als drei Wochen dennoch eintritt .

Die Arbeitslosenunterstützung wird vom dritten

Tage der Arbeitslosigkeit ab in Höhe de » OrtSlohnes

i ' §§ 149 ff . der RVOß der am Sitze der Kasse maßgebend ,st . ge -

währt . Für ledige Versicherte , für Arbeiter in Saisonbetrieben

und bei Arbeitslosigkeit , die mehr als sechs Wochen beträgt , kann

die Unterstützung aus die Hälfte dcS Ortslohnes herab¬

gesetzt werden . Wird bei Verheirateten , ein Wohnungswechsel

durch die Arbeitslosigkeit erforderlich , so kann die Kasse eine U m -

zugSbeihilfe gewähren . » , . .
Di « Unterstützung kann ganz oder zum Teil versag .

werden , wenn der Versicherte die Kasie durch eine strafbare Hand -

lung geschädigt hat , die mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte

bedroht ist , wenn er wiederholt wegen Trunifälligkeit oder ge -

schlechtlicheer Ausschweifungen arbeitslos geworden , oder sich

roswillig der Usberwachung entzogen har .
Als Träger der Arbeitslosenversicherung werden Arbeit ? -

losenkassen errichtet , welechcden allgemeinen OriSkr - nnken -

lassen angegliedert werden . Für die Mitglieder knappsfamlicher

Krankenkassen kann die RrbeitslosenkassS der knappschaftlichen

Kasse ange - Aiedert werden .
Wahlberechtigt für den Ausschuß sind die beteiligten

Arbeitgeber und die Versicherten , welche das zwanzigste Lebens -

jähr vollendet haben . Tie Wahlberechtigten wählen jeweils die

Hälfte der Ausschußmitglieder in getrennten Wablgängen unter

Leitung deS Vorstandes der allgemeinen Ortskrankcnkasse .
Die Aufbringung der Mittel erfolgt in der Weise .

daß die Arbeitgeber und die Versicherten für jede Woche zu
gleichen Teilen Beiträge entrichten . Die Beiträge de »
Reiches und d « S Gemeindeverbandes betragen j e e i n

Das Grab der Wekt .
Bon Kurt Erich Meurer .

Angesichts der�gegenwäritgeu politischen Situation ist man ge -

neigt , auch Dokumenten wider den Krieg skeptisch gegenilver zu

siehen . denn : „ Daß Abel kinderlos siarS . ist der fortwirkende Fluch

der Welt " . Diese erschütternde Erkenntnis legt der Dichter Paul

Zech einem vlämischen Alten ' in den Mund nach einer Füsilier -

,,ene . die in ringender Gerechtigkeit die Schuld gerichteter Frank -

lircurs dem Weltgewisien überarnwortet .

Mich will bedünken , daß eine solche Erkenntnis bereit » da »

Werk Zech » hinreichend dokumentiert , das viel mehr als ein pazi -

sisiisckeS Manifest lendenzloses Kunstwerk ist . Aber die Suggestion

des Kunstwerks ist so stark , daß stürmischer in uns Wille und Sehn -

juckt wächst . eS möchte eine unerbittliche , immer ausö neue geübte

Prüfung die vo » Kain ererbten Instinkte in uns allen zum mindesten

beschwichtigen . Darum durste Zech seine Dichtung „ Das Grab der

Welt " , da » im Advent deS unbeiligen Jahres 1919 der Verlag

Hoffmann u. Eampe darbringt , mrt Fug »eine Pa ' sion wider den

Krieg auf Erdenk nennen und sie . deren Veröffentlichung der Zensor
deS Oberkommandos in den Marken Oktober 1918 vereitelte , »jenen

Menschen widmen , die VerontwortlichkeitSgesühl genug haben ,

Mörder nicht zu ehren " .

Schon in den zackigen gehämmerten Rhythmen der Bergwerks -

Sonette » Das schwarze Revier " , in den Halluzinationellen Gedicht -

komplexen der „ Eisernen Brücke " zeigte es sich , daß die deutsche

Epik durch Zech srijcheö Blut gewinnen würde . Er gab eine neu -

artige und überlegene Komposition der . Fläche und erzielte pracht -
volle Wirkungen , invem er ein eletirtscheS rotierendes Band

zwischen Fiäcke und KoSmos spannte . Kommt dazu sein glühende »

eingeborene » EtboS — olles in ollem eine Synthese , die ihm da »

sehr charalteristische Prädikat »Christus der Landschafter " eintrug .

I » der Novelleusammlung » Der schwarze Baal " besiedelte er , der

Expresfiornft , . ein Nachbar - Terrain Zolas , das nun im » Grab der

Welt " die flammenden Signale eines Barbusse überstrahlen .

Eingerahmt von zwei überlebensgroßen Tableous , die Krieg

und Frieden in Allegorie und Mythos beschwören , und von einem

Requiem gekrönt , da « einem Elberfelder Freund , dem Maler Franz
Marö und dem un » unvergeßlichen Dichter Hans Ehrenbaum - Dcgele

geweiht ist . ragt in Jrrlichthelle , von apokalhprischeu Donnern und

schmerzlich von der süßen Musik de » Daseins umiönt : das Grab der

Welr . Schaufel auf Schaufel schleudert menschlich » Be' effenbeit die

besudelte Scholle empor und der flaue Lemurengesang spekulativen

Christentums mischt sich in die TotengräberzhniSmen eine « ab »

gewirtichaiteten Jahrhundert « . An den Horizonten gewittert der

Unsergang . Nirgendwo rollle Paiiorama he « Krieges wie hier :

Explodierende « Fort , Bajonettangriff . blaue Maqnesiumieuer

geistern hinter den Golddrachenlänzen der Schrapnelle , die auf .

spritzenden Erdsaulen gleichen einem Ballett schmalhüftiger Egypie -

rinnen — Museum unterirdischer Befestigungen tut sich auf — über »

wältigend eine Spiegelvisio « am Klappenschrank , der die mörde¬

rischen Befehl « veitergibt I — Und da « Ergebnis : zertrümmerte

Glücksschatullen der Mütter und die Tagebuchnotiz eines Gefallenen :

» Es ist kein Heroismus , der sich in Massen bildet . ES ist vielmehr
ein Rest dumpfer Tierheit . . '

Am Rande der Schlacht jedoch blüht und duftet Flandern und

das Gefilde der Woevre - Ebene . Vertrotztes Idyll hinter Mühle
und Schlehdorn ! Amseln singen und der grüne junge Roggen be -

fiehlt , hinzuknien , betend ein inbrünstiges . Mutter - Unser " in

gläubiger Erwartung de » Heraurreifenden Aehrenfelde » , au « dessen

Früchten man . da » Brot unendlicher GotteSkindschaft " kneten wird .
Und in den runden Weihern , von den Knochenfingern der Schein¬

werfer belastes , spiegeln sich die Sterne au « Kinderland . Die süße
Musik de « Dasein » übertönt dock die apokalyptischen Donner , an « -

schwingend in dem göitlichen Dreitlang : Kind und Weib und
Demut . Ein Paar Frquenprosile huschen vorüber am Rand der

Schlacht : Möwe Jesu » , die Vlämin , ZoS und Amölie . Und der

Dichter Paul Zeck läßt Amölie sagen : » Immer noch haben Sie

Worte , die auS Ihnen spritzen wie Blut . Der zerknirschte
Mensch ist der Zukünftige dieser Erde . Ich hasse
darum Ihre Rassel "

So aber einer die Sprache Goethe « und KaniS spricht . dieffS

Urteil d? r heißblütigen Gallierin tieift im Herzen trüge , hätte er

mehr für die Jdte deS Frieden « geran , denn durch die bloße Mit -

gliedschaft in einer pazifistischen Liga .

Konzert - Umsthau .
Auch in einer glanzlosen Musik - Wocke kann der auimerffame

Chronist viel lernen , viel beobachten . Und wenn die Tatsache , daß
in den Konzerten der odgeftempeiten Berühnttheiieii allabendlich
ein musik - gierige «. aber ganz und gar nicht geschmackvolle «, kulti -
viertes , verständnisvolles Publilum Beifall dröhnt , auch schon be -
könnt ist : sie bleibt immer wieder erschütternd . To « ist der Erfolg
so vieler Belehrung und Auilläniug ? Da « ist der beschämende
Ausdruck für die gesteigerte Nachfrage nach der Senfalion . ist
Niederschlag einer abscheulich kapitalistischen Billett - Hamsterei .
Wenn einmal die Programme und nicht die Ausführenden ollein
bestimmend find für den guten Bestick der Konzertsäle , dann
werden auch die bisher ohne äußeren Erfolg ehrlich Strebenden
einmal einen vollen Saal haben und die Stare werden es sich ab -

gewöhnen müssen , nur mit allen Schinken hausieren zu gehen .
Huberman » ist gewiß ein beionderer Geiger , und viel -

leicki spielt ihm unier den Lebenden da » BrabmSsche Konzerl keiner
so kühn und schön nach . AuS feinem bunte » Programm erwische
ich nickt » als die Zugade : da » Ave Maria Schüben « , wohl n,
der Bearbeitung voy « iicha Elmau . Mit groieSker Gymnastik
tötet er seinen schönen Ton ab . durch Unierbreckungen , Anläuie .

Berschle ' sungen vernichtet er die zarte , feine Linie de « Gelange « .
Aber ich lebe tausend klatschende Hände sind Damen in Ttäumerei

versunken . Kunstverstand ? Affeltiei lbeit .
Im Nebeniaal die Münchener Gäste I v o g ü n und Erb habe »

gleichialls keinen guten Tag . Dos kunstvoll Geübie in technischer

Vollendung prickelnd zum AuSdruck zu bringen , ist Aufgabe und

Verdienst der Koloraiurmeiuerin Jvogün . So verbraucht sie ihr
bestes Teil in der virtuosen Arie . Im Lied steht die Seele , die

Einfühlung obenan , besonders bei den in rechter SangeSlust
schreibenden Romantikern . Und da bleibt sie unS manches schuldig .
Ander » liegt der Fall bei Karl » r b ; er will jede Note mit seinem

Herzblut tränten , zerfließt im zaezza , voce , pflegt gar zu andächtig
und süß das Falsett . Die Absicht des mit allen technischen Mrtieln
und mit selten schöner Siimme bezaubernden Tenor « wird
zu deutlich , als daß er uns noch von innen her
packen könnte . Nimmt es wunder , daß die beiden prächtigen Sänger
in Liedern von Psipner , Schubert , MendelS ' obn oft zweimal zeigen
mußten , wie sie gefielen ? Dennoch , sie halten nickt den vesteir
Tag . Am Klavier aber saß einer , der letzte , webte , sang « nd
komponierte mit ; Michael Rauch eisen . Kein Beglei » « : ein
Schöv ' er .

Bier Klavierspieler , zwei Damen , zwei Männer . Da « schwache
Geschleckt schneidet besser ab . Mary Wurm spielt mit untadeligem
Arm und Anschlag eine „ Ozean " betitelte Konzert - Etüde von St .
Wiirmbrandt - Stuppach . So was war immer da und wird
leider immer sein . Diesmal kein Ozean . sondern ein
künsilich angefächelter kleiner See . Und — so paiador e«� klingt — :
trocken . So otmeie man erst bei Schumanns Gl - moll - Sonaie auf .
Irmgard Hasper ist eine Verheißung . Wer mit io delikatem Aus¬
druck . wer so frei und ungebunden Schumann » Pbontastenücke
op . 12 spielt , der ist über den pianistischen und künstlerischen Durch -
schnitt längst hinausgewachsen . Etwas mehr Oekonomie und vor -
bedachre weniger spontane Einsiellung aus Tempi — und die Reifs
ist da . Die hat Felix Wernow trotz eines iebr ielbstbewußlen . ti äs¬
tigen Spiel « wobl noch nickt . Von technischen Kleinigkeiten ohgeseben :
er ist als Pianist zu ertrem . kennt wenig Ausgleiche zwischen Hart
„ nd Weick . s und p, Pollern und Säuseln . Sein Bariattonen ' oy
der Appaisionata beginnt prachtvoll , erlebt , innig . Aber in der
Monolonie bietet festgehaltenen Linie erbleicht die Simmung .
Er wird dieien Fehler viellekcht auf einem bessere »

Flügel schnell verwinden . -

Der Bilbtrschacher deS Oldenburger « evhHrrz » , » . Die Aussehen
erregende Nachricht , daß der echemattge Großhorzog von Oldeuöurg
wichtige Schätze seiner Galerie ins Ausland verkaust habe , wird
nunmehr auf Grund aulhenttschcr Mitteilungen im „ Cicerone " für
falsch erklärt . Der Besitzer dieser kostbaren Kunstwerke habe
jediglich von seinem Recht Gebrauch gemacht , die wertvollsten Bilder
der Galerie an einem unbekannten Ort im neutralen
Ausland in Sicherheit zu bringen . Bisher sei aber noch kein
einztfles Bild verkauf : , und auch heute noch stehe der Weg zu Vgr - �
Handlungen zwischen der Vertretung des Großherzogs und der

jetzigen oldenburgischen Regierung offen . Auch heute noch werde
dieser die Vorband gelassen , falls die Bedingungen dem
Wert der Schätze entsprechen würden .

Wenn hierzu bemerkt wird . « S bestehe noch die Möglichkeit , die
Galerte für Oldenburg und Deutschland zu erhalten , so stellt sich
dies « Angelegenheit so dar , daß die Möglichkeit , den Großherzog
die Bilder ans Ausland verschachern zu sehen , trotz aller Protest «
noch nicht behoben ist Im Gegenteil , der Oldenburg »: gedenk : aus
dem allgemeinen Interesse , das den Kunstwerken seit den VerkaufZ »
meldungen bezeugt worden ist . seinen Ptofit zu schlagen , sogar
unter Anwendung von Pressionen Die Sache bleibt unsauber und
skandalös nach wie vor . Wir sondern , daß die Werte sofort au « ' dem
neutrale » Ausland nach Deutschland zurückgeführt ' werden , und zwar
vor allen weiteren Verkaufsverhandlungen .

Der Berliner BolkSchor oeran ' ialtet am 28. und 29. Tezemder .
abends »/jS Uhr . in der Gainisonlirche , Reue Fiiedrichitratze Äusiüdrungen
des WeibnachtS - OratoriumS oaii�oh . S e b. B a ch. Außer
dem Votkschor und dem B! ülhner - C>ch «i >er tsirken mitdie Damen Thann cr -
Offer , Paula Weinbau « und die Herren Bauer und veißendar »



�meinen Fürsorge die Jnlereffen der Bern , ebenen aus allen Ge -
bieten zu fördern und zu unterstützen und damit auch der Abtei -
lung für Elsag Lothringen hilfreich zur Hand zu sein .

Eine bedeutsame Frage ist für die vertriebenen Elsast - Lothrin -
'

ger das S j e d l u n g S w e s e n ( Punkt b der Antwort ) . Tas Sied -
lungkbedürfnis der vertriebenen El ' atz - Lothringcr ist sehr groh
und kann im Rakmen der einzelnen Länder nicht leich , und nicht in

genügendem Maße durchgeführt werden . Es soll nun mehr dafür
gesorgt werden daß den Ei ' ast - Lothringern eine entsprechende B e -
t e i l i g u n g an den Sicdlungsunternehmungen sichergestellt wird -

Sckliestlich wurde noch angekündigt ' die Errichtung eines b«.

sonderen Referats für Arbeiterfragen in der Abteilung für
Elsast - Lothringen . ? a es dringlich erscheint , daß für die sehr zahl -
reichen aus Elsaß - Lothringen verdrängten Arbeiter gesorgt wird .

so wird jetzt , dem Wunsche der Beteiligten entsprechend , ein be -
wäbrter GewerischaftSsekretär in die Abteilung Eisast -
Lothringen einberufen werden .

Kleine politlsche Nachrichten .
Eine BürgermZisierwahl . Zum Bürgermeister von H a m -

bürg wählte der Senat unseren Genossen Otto Stalten . Mit .

glieb der Nationalversammlung .

Kessels Haftentlassung . Die . Deutsche Allgemeine Zeitung�
bringt längere Ausführungen , in denen die Haftentlassung Kessels
mit furistislfen Gründen gerechtfertigt werden soll . Eine Per ,
dunkclungSgefabr bestehe ofienbar dickst , denn die E r m i t t e l u n-
gen feien abgeschlossen . — Wir müss : n dabei bleiben dast
bei der ganzen Rolle , die Kessel im Marloh - Prozest gespielt hat .
sowohl Flucktgefahr wie Verdunkelungsgefahr
dauernd bei ihm angenommen werden must . Ein Mann , der
Zeugen zu beintluifen sucht , kann bieS auch nach Abschlutz der Er¬
mittelungen tun .

Kohlennot in Haniburg . In der Zeit vom 26 . Dezember bis
I . Januar 1920 einschl . werben sämtliche Stratzenbahnen von
Hamburg - Altona wegen der verzweifelten Kohlenlage
den Betrieb einstellen . Die Alsterschisstchrt stockt ab Dienstag . Diese �

v
Mahnahmen sind erforderlich , um die Lichtvetsorgung und
die wichtigsten Lebensmittel betriebe in wenigstens be -
fchrönktem Maße aufrechtzuerhalten .

Kein Straßenbahnverkehr in Düsseldorf . Infolge Kohlen -
mangels wird am 1. Weihnachtsfeiertage und am darauffolgen -
den - Sonntage und am Neujahrstage der Straßenbahnver »
kehr stillgelegt .

Gültigkeit her Tenziger Wehl . Die Nachricht , daß die Polen in
Dan zig die Wahlen angefockiicn haben , bestätigt sich nicht . Alle
Parteien haben die . Wahlen bestätigt .

Heimkehr aus englischer Kriegsgefangenschaft . Die Reich » -
zentralsteile für Kriegs - und Zivilgefangen - e teilt mit : Von
den bisher noch in England zurückgehaltenen Gefangenen — ihre
Zahl wurde am 9. Dezember von dem Prisoner of war - Jnforma -
tiopsbureau in London auf SS21 beziffert — kehren 1800 Mann

i�n den - nächsten Tagen heim . Sie /werden von den deutschen
Dampfern LiSboa und Bylgia abgeholt , die am 2b. Dezember in
Hüll zur Einschiffung bereit sein werden . Boraussichtlich sind eS
die Internierten der Gefangenenlager Wakefield und Ripon ,
die hierbei heimgeschafft werden .

Dir Mutter TrovkiS verhaftet . Der Korrespondent des Pariser
. Petit Journal ' meldet , daß die Mutter TrotzkiS in Batum festge -

uommen und nach Noworossisf ( Kaukasus ) gebracht worden sei .
Eine umfangreiche Korrespondenz , die von ihrem Sohne und den
anderen bolschewistischen Führern stammte , soll bei ihr vorgefunden
worden sein .

Sinnfciner zrge « Ratsoooliste ». In Dublin drangen am
Sonntagabend fünfzig bewaffnete Männer in die Räume der
nationalistischen Zeitung „ Jrish Jndependent ' , wo sie die Redak -
mite mit Revolvern bedrohten und die Maschinen zerstörten . Tie
Eindringlinge zogen , ohne behelligt zu werden , ab . Es wurde nie -
arand verhaitet . Man glaubt , dast dieser Ileberfall wegen der für
die «innfeiner - Organisation ungünstigen Kommentare der Zeitung
unteinommen w- . roe .

R�lonale Fische . Die Schiffer der Fischerfahrzeuge von
Nordschottland haben be,chlossen , sofort die Arbeit mederzu -
legen , wenn einem deutschen Fischerfahrzeug geltet werden
sollte , in Schottland Fische zu landen .

Znöustrie und yanöel .
Börse .

An der Börse herrscht « FeicrtagSstsmmtmg . Das Geschäft war
ausserordentlich ruhig , die Tendenz zunäcvst etwas ichwach . Im
Beuause konnte eine Erholung eintreten , die namentlich am
� ch l s f a h r t saktienmarkt zum Ausdruck kam , wo Hansa zu
wesentlich höheren Kursen dem Markie entnommen wurden . Bon
Montanwerten waren speziell Oberschl . Kots begehrt und fest .
Farbwerte waren werter befestigt : auch für RüstungS .
werte zeigt « sich ziemlich gute Meinung . Kolonialpapiere
waren im allgememen wenig verändert teillveise waren Ab .
schwächungen zu verzeichnen , so bei Reu - Guineo . Petroleum .
werte verkehrten aus letztem Stand . Fremde Renten unbeachtet .
Kriegsanleihen unverändert mit " 7 %.

GroßSerlw
Mch !

Mn schönes Wort , n i ch ? Angeblich stammt eS auS
Hamburg , aber eS bat sich hier bei uns so nett ewgebiirgert .
so viele treue Freunde erworben , dast man ihm seine
„ Fremdwort ' - Eigenschaft gar nicht mehr ansieht , nich ? In
der Aussprache kann man die feinsten Nuancen vom zarten
„nsich " bis zum groben „ nisch " bemerken .

ES ist ein ganz gefährliches Ding , dieses . Nich ' ,
ansteckend wie die Pest ( ionst wäre eS ja nicht so verbreitet .
nich ?) . IG bürge dir dakür . teurer Leser ; verkehrst du viel
mit . Nich " - Leuten . du fängst unweigerlich anch an zu „ nichen " .
wenn du nicht Gewalt gebrauchst und deine ganw Auf -
nierkiamkeit und Willenskrast aufbietest , um nicht auch zu
erkranken .

. . Nick " . daS soll ja heißen : . . Nicht wahr ? " . . . Ist eS nicht
so 9 " u. dgl . ES würde einem noch nicht so aus die Nerven
fallen , wenn eS wenigstens nur dort angewandt würde , wo
es wirklich eine Frage bedeuten soll . Aum Äeiipicl „ Die
neuen Steuern sind doch ungeheuer hoch , nicht wahr ?

( „ nich " ? ) Ufcfr e § wird vielfach auch ganz sinnlos zum Bei -
spiel beim Erzählen von Vorgängen usw . gebraucht , die wir
nicht kennen , und derctwege » » wir alio auch nicht gekragt
werden können und nach Absicht des Erzählers es au » gar
nicht i o l ' i e n . wie zum Beispiel , wenn mir jemand er -

zählte :

� Neulich ging ick die Friedrichstraste entlang , nich ? Da
kam ein W igen gefahren , nich ? Tor war ganz hoch mit
A e p f e l n beladen , nich ?, und a l l e A u g e n b l t ck e fiel
ein Apfel herunter , nich ?, und der Kuischer merkte nichts .
nich ? Ich aber ging hinterher : nich ? und hob die ? lepfel
alle aus . nich ? Aus einnial kam ein Schutzmann , nich ?, der
sagte , nich ? : „ Sie wissen wohl nicht , nich ? , dast ' das
Diebstahl ist . nich ? " Da sagte ich : „ Nein , ich dachte .
»ich ?, die Aepfel , die auf der Straße liegen , nich ?, kann
jeder aufheben : der will , nich ? " —

Einen besonderen Reiz per preche ich mir davon , gute
Erzählungen , beispielsweise eine Goethesche . aus diese Werse
zu „ vernichen " . Leider muß ich Rauinmangris wegen aus
eine Probe verzichten . Aber es wird nach obigem Beispiel
auch so jeder zu der Ueberzengung gekommen sein , daß
dieses scheusälige „ Nich " in die Wolfsschlncht
geworfen werden muß , nich ? W. Q.

Die Telephonnot .
Nnter dieser Heber ichiiil baben wir in 92r. 621 des . Vorwärts '

eine Zusdjrin aus P e a m t e n k r ez I e n vetöfsemltcvt , die
d>« autzerordenilich starke Jnauiprurtmabm « der Beanuinnen , vost
denen eine vor Ueberarbeilnng zusammengebrowen sei »'
wllle , kruifiert wurde . Am Schluß wurde geiagt : „ Ob diese
Menicheiiianndeiei im ©nitre des Herrn ReichspostministeiS aus¬
geübt wird , möane ich bezweifeln ' .

Zu die >er Roliz ging uns ein - Schreiben der Oberposidirettion
zu. Es wird darin bestiiiten , dast von de » Bcamiinnen . Unmensch -
lifbes * verlangt wird , aber gleichzeitig wird zugestanden , dast die
Arbeitslast gegenüber der BorkriegSzen gewachsen ist . Wörlirch
heißt es : „ Da die BorralSplätze bald belegt waren , mußten den
alten Arbeitsplätzen immer noch mebr neue Teilnehmer auf -
gebllidet werden , . . Emen anderen Ausweg gab es nicht . . . '

Die Befjauplung , dast auf jeden Arbeiisplay 200 und mebr
Teilnehmer kommen , wird aber als i r r e f ü h r e n d c Uebe > -
treib ung bezeichnet . Beim Ferusprewaml Moritzplatz soll serner
nichts davon bekannt sein , daß Beauttiunen am Platz vor lieber -
arbeitung zusammengebrochen sind . Fm Airschlust an diele Feststellung�
beißt es aber : „ Einige wenige Fälle von Uiiwohiienr sind auf
Unterernährung zurLl ! tuführen gewesen und bei einem Amts »
bestände von 600 ivcibl . Perioüen hbutziiiage wohl erklärlich . ' Ueber die
Entlassuna von Kriegsaitshels�rinnen wird aesagt
dast sie nach Mastgabe der Demobilmachungsbeslinimungen unter
weitgehender unparteiischer Rncksichlnahme stattgefunden habe . Bei
450 im März beichäiltglen . Aushelferinnen sind nur 65 eutlasseu
und alle anderen „ soweit sie nicht freiwillig auS -
geschieden irnd ' in Beamlinnenilellungen übergeführt worden .

Ziachdrücklichst wird dagegen Prolest eingelegt , dast man dem
AmtSvorsteher Menschenichinderei vorwirft . Wrr bedauern
linieremit «, die nach Meinung der Oder - Postdirektio » n n -
gerechlse - rtizte Anichuldigung wieder regeben in haben .
bemerken aber , dast ialbst Vie Ausillbrungen der Ooer - Pondireklton
uns nickt davon überzeugt haben , daß schwere Mißstände im
Telepdondieust bestehen und die Beamiiiinen eine geivaltig « Ar¬
beitslast zu bewältigen Habel : . Wenn die Leuie ibrem Unwille »
dm,n in so H r a st i s ch e r Weise Ausdruck geben , so ist eS der ,
stündlich . .

Die Frechheit der Fromme « .
Pfarrer Goede von der Jmmanuelkirche . dem schon die Mai -

' eier Anlast gab . die Eltern einiger seiner Lionfirmand innen Baga -
buncen zu nennen , hat sich folgendes geleistet : er läßt die Ellern ,
die Freunde der evangelischen Schule sind , . mit Hiife der Lehrer
und Lehrerinnen auffordern , zu einer Beiprechung übsr Eltern¬
beiräte zu kommen und schreibt zu diesem Zwecke : „ Ich bitte
die Herren Lehrer und Lchrcrinneir ergxbenn . diese Einladung den
Kiiiecrn bekannt zu geben und in » Schreibheft eintragen
zu lasten . ' Er bittet weiter die Herren Lehrer und Lehrerinnen
der 58. Gemeinde ' chule um „ einen Auszug der Schullisten
zwecks Werbung für Erhaltung der evangelischen Schule ' und fügt ,
bezeichnenderweise , hinzu : „ Ich bemerke , daß die Lehrerkollegien
anderer Schulen diele Bitte stern erfüllt haben . ' — Wir wollen
bei dieier Gelegenheit noch einmal die vrolelariichen Eltern daraus
hinweisen , dast diese nach etkolgter Abmeldung «brer Kinder vom
Religionsunterricht grundsätzlich niemals zu einer Be -
sprechung in die Schule gehen iollien . Die Frommen arbenen
tssan mästig und eifervoll ; nun wohlan I tun wir dasselbe auch für
unsere Ueberzengung

In den Händen eines Verbrechers . Schon seit zwei Monaten

ist die . 15 Jahre alte Tochter Elisabeth des Händlers Birk -

holz aus der Kastanrneallee 53 spurlos verschwunden . Alle Nach -
forschungen sind bisher erfolglos geblieben . Vor ihrer Flucht stahl
sie ihren Eiiern den Betrag von 8300 Mk. Nach einigen Woche : -
erhielt ihre Mutter - den Besuch eineZ Mannes , der sich ihr »IS
Kriminalbeermter aus Frankfurt a. M. vorstellte und be -
richtete , ihre Tochter sei in Frankfurt angehalten und befinde sich
bereits auf dem Rückwege nach Berlin . Seine Behörde habe ihn
vorauSgeschicki , um den Eltern diese freudige Mitteilung möglichst
bald zu machen . . Scheinbar aus reiner menschlicher Teilnahme
unterhielt sich der angebliche Kriminalbeamte mit der Frau des
weiteren über ihre Tochter und auch über die ganzen Verhältnisse
der Familie . Besonders fragie er auch , ob sie durch den letzten
Streich der Tochter um ihr ganzes Vermögen gekommen sei , oder
ob sie doch noch etwas gerettet habe . Frau Birkholz gab arglos
jede Auskunft , mußte aber berichten , dast ihr « Tochter die . g a n z e

Barschaft mitgenommen und ihr nichts übrig aelassen habe , Als

sie bei neuen Nachforschungen nach der Verschwündenen diesen

Vorgang einem hiesigen Kriminalwachlmerster mitteilte , ergab sich.
dast der . „ Kriminalbeamte ' auS Frankfurt a. M. ein Schwindler

gewesen war - Er ist etwa 86 bis 35 Jahre alt , l,70 bis l , 7b Meter
grast , hat ein längliches , blasses Gesicht , hellblondes Haar und einen
hellblonden kurzgeschnittcncn Schnurrbart und trug « inen hell -
grauen , weichen Hui mit schwarzem Band / einen dunkelbraunen ,
wolligen Ulster , eine braune Hose und schwarze Schnürstiefel . Da «
verschwundene Mädchen ist l,50 Meier groß und kräftig gebaut , hat
dunkelblondes Haar , ein frisches , rundes, - volles Gesicht und blaue
Augen und trug bei seinem Weggang ein schwarzkarierles Kleid mit
blauen Seidcnärmeln , einen braunsn , halblangen Wintermantel
und ein « schwarze Pelzmütze . Wer Angaben zur Ermittelungt der
Vermißten oder des falschen Kriminalbeamten machen kann , wird
ersucht , sich bei Bezirkswachtmeister Gahmig im Zimmer 46 de5
Polizeipräsidiums zu melden .

Der HanShalt für die Große Verline ? Straßenbahn wird jetzt
zum ersten Male dem Zweckverband zur Bcscklustsassung vor -
gelegt und zwar zunäckjst nur für daS Viertep ? ahr Januar
biSMärz 1926 , weil künfiig das Rechnungsjahr für da ? durch
den Zweckverband erworbene Strastenbahnuniernchmen mit April

beginnen soll . DaS Jahr 1919 wird , sagt die dem neuen Haus -
haltplan bcigegebene Begründung , trotz der letzten Tariferböhung
einen Fehlbetrag von übe - r 16 Millionen Mark

bringen . Tie Voranschläge für das nächste Vierteljahr berücksich -

tigen schon die notwendige neu « Erhöhung der Personalkosten , die

zusammen mit der neuen Stromkostensteigerung und anderen

Mehrausgaben zu einer neuen Tanserhöhung führt . Der Hau « .
haltplan schlicht für das Vierteljahr in Eitinabme und Ausgabe
mit rund 61�/>» Millionen Mark ab . Von der erwarteten Ein -

nabmesumme sollen 66 Millionen auf die Personenbesörberung
entfallen , wovon der neue 30 - Pf . - Tarif zugrunde gelegt wird . Für
das zu Ende gehende Vierteljahr Oktober bis Dezember 1919 wird
die Einnahme au « der Personenbeförderung aus 43 Millionen
geschätzt . An der erwarteten Ausgnbesumme sind beteiligt : An « . 1

gäbe » für Personal rund 18 ) 4 Mrllwucu . sächliche BetricbSau « . i

gaben etwa 22 % Millionen ( darunter hauptsächlich Stromkosten
10 % Millionen , M agenunterhaltu ng etwa 7 ) 6 Millionen rzsw. j ,
ferner Erneuerungen etwa 7 % Millionen , Verzinsung und

'
TU -

gung etwa 3� Millionen , Steuern , Abgaben und andere Laste »
etwa 8»/, , Millionen , Verschiedenes etwa 1 ' / » Millionen .

Trotz der vielen Raubüberfälle gibt es immer noch Leute , die
leichtsinnig genug sind , Niesensummen ohne genügende Sicherung
mit sich zu führen . DaS Resultat ist dann sehr oft : verloren oder
geraubt ! Neulich erst wurde einer Frau in Treptow eine Hand -
lasche mit 160 660 M. gestohlen , und am Montag bcmerktr eine
Frau aus Charlottenburg plötzlich auf der Straßenbahn , dast ihr «
Handlasche verschwunden war . Dies « enthielt 275000 M. in
T a u s e n d m a r k s ch e i » e n und in einer rotled erneu
Brieftasche einen Scheck über 226000 M. aufiie Reichs -
b a n ! und noch etwa 3000 bis 4000 M. in kleineren
Geldscheinen . Sie hatte bereits mehrere Straßenbahn -
linien benutzt und weist nun nicht , ob sie die Tasche irgendwo v e r -
l o r e u hat oder od sie ihr gestohlen worden ist .

Die Leerung der Gasautomaten soll tunlichst monatlich er -

folgen . Wie uns von verschiedenen Seiten mitgeteilt wird , geschieht
da » ober leider sehr oft nicht . Uns sind Fälle bekannt , in deren "
Leute zwei bis drei Monate auf die Leerung haben warten müssen .
Das bedeutet speziell für Arbeiterfamilien eine groste Härte ,
denn die Zuichläae erreichen in zwei bis drei Monaten die Höhe
von 86 bis 40 M. Diese m>t einem Mal zu bezahlen fällt naiür -
tich vielen Leuten lehr schwer . Um dem Uiiwrllen der Gasouto «

matenbesitzer zu steuern , werden die zuständige » Stellen pul tun
für eine regelmüßige monatliche Leerung der GaS -
automaten Sorge zu tragen .

Bofticheclverkehr . Dom l. Januar ab ist die ZaMelle de « Post¬
scheckamts von S Uhr vormittags bis S Uhr nachmittag « ununter -
brachen geöffnet .

Neukölln . Die Stadtverorbnetrnsitzung ( siehe den Bericht in
der heutigen Morgenausgabe ) dauerte gestern in ihrem öffentlichen
Teil noch bis Mitternacht . Aus den Verhandlungen sind ein paar
der wichtigsten Beschlüsse nachzutragen . Die lange erwartete Ge -

haltSrcgelung für die Beamten und dauernd An -

gestellten und für die Lehrer wurde einstimmig geneh -
migt . Sie ist in der Hauptsache den Vereinbarungen der Groß -
Berliner Gemeinden angepatzt . Den Lehrern muß wegen der Be -

stimmungen des noch geltenden Lehrerbesoldungsgesetzes die - Ge .

. Haltsaufbesserung einstweilen in Form einer „ Beihilfe ' gewährt
werden . Um 11 Uhr nachts begann noch - eine lange Debatte über
den Ortsausschuß für Jugendpflege » an . dessen schon vor sechs
Monaten geforderte Auflösung die Unabhängigen erinnerten . Die

Jugendwohlsahrt Neuköllns - wird jetzt in dem Jugendamt zu »
sammengcfaßt , für daS gestern der Magistrat einen ausführlichen
Ausbau plan vorlegte . Die sozialdemokratische Fraktion er -
klärte , dast dem Ortsausschuß selbstverständlich keine Gelder mehr
bewilligt werden dürfen . Die Vorlage über das Jugendamt , da »

Jugendpflege . Jugendfürsorge , Vormundschaft , Waisenpfleg « um -

fassen soll , wurde genehmigt .

Tegels Gemeindenertretung . Betrefft Dienstkofkenensschädigmrg
für den Gemeirrdevorstand und der Reisernt schädigging für die Be¬

amten wurde beschlossen , für die unbesoldeten Gemeindevorstands «

�Mitglieder 1200 M� pro Jahr zu zahlen , für die Beamten 10 M. pro
Tag . Die Gehälter für die Beamten und Lehrpersonen der Ge -

meinde wurden nach den Vorschlägen der Zioölscrkommission be -

schlössen und die Einaruppiierung demgemäß vorgenommen . D «

Bürgermeister erhält Anfangsgehalt 24 000 M. « der Beigeordnete
18 000 M. , die selbständigen Dezernenten und der Baurat je 11 060

Mark . Den höheren Beamten wird eine Dienstkosten - und Reise -

entschädigung be ! Reisen in Grost - Berlin - nicht mehr gewährt .

Füc die technischen Angestellten wurde ebe ' nfallS dem Berliner

Tarifvertrag zugestimmt . Der Kredit bei der Girozentrale wird

von 3 auf 4 Millionen Mark erhöht . Mit dem Wohnungsverband
wird ein Vertrag abgeschlossen , in dem die Bedingungen de « Ver -

bandeS festgelegt sind und in dem die Art der Zahlung de » Zu -

fchusseS geregelt wirb Einer neuen FriedhofSordnung . die nach
modornen Grundsätzen entworfen ist , wird zugestimmt . Erbbegräb -

niss - werden neu nicht mehr genehmigt , die Ärabstelle ist frei , die

Bcerdiaung ebenfalls , der Grabbügel wird von der Gemeinde mit

Rasen "belegt usw . Die BoreinschätzungSkommisfion wrrd nach dem

Verhältniswahlsystem gewählt : S . P. D. 6, Ü. S . P . 5, Bürger -

liche 4 Sitz «. . ,
Für Erwerbslose , die in den letzten 2 Monaten langer « IS

4 Wochen arbeitslos waren , werden al » Weihnachtsbeihilfe für Ver -

heiratete 85 M. . für Unverheiratete 50 M. bewilligt mit der Mast -

gäbe , daß diejenigen , die am 24 . Dezember 4 Wochen hintereinander

gearbeitet haben , nichts erhalten . Dieselbe Unterstützung wird allen

Einwohnern gewährt , die Armenunterstützung bezichen : für Kinder

wird nicht » gewährt , da diese schon beschert wurden . Für die 700

Kranken deS Resernfafaretts Tegel werden 2000 M. zur WeibnachtS -

bescheriing bewilligt . Zur Grunderwerbssteuer soll ein Zuschlag von.

% v. H. erhoben werden , da der Kreis ebenfalls 14 v. H. erheben

wird . Für Einrichtung von bauswirtschaftlichen Fortbildungskursen

für erwachsene werbliche Personen werden 5000 M. bewilligt .

Potsdam . Die Stabtvervrdnctenversammlnng beschlost « inen

Zuschuß für daS S ch a u s p i e l h a u s und stellte zur Deckung deS

Fehlbetrages , der durch den Sommerspielplan entstanden war . und

in Anerkennung der künstlerischen Bühnenleitung und Jntendan -
tur ' den Betrag vost 8000 Mark zur Verfügung . In derselben

Sitzung wurde gegen den Widerspruch des größten Teil » der Rech -

ten den unbesoldeten S ra d t r ä t e n eine jährliche

Aufwandsentschädigung von 3000 Mark bewilligt .

Die Versammlung beschlost außerdem noch eine Erhöhung deS

StratzenbahntarifS , eine Erhöhung de » �Schul -
g « l d e » für die städtischen mittleren und höheren Schulen und

die Anstellung der Feuerwehrleute als Beamte auf Privat -

dienftvertrag . _

Grosi - Verliner Lebensmittel .

Pankow . Der fflcischverkaus findet dereit « am Dienstag und Mitt -

iroch statt . Als Wochenmenze gelangen 256 Gramm ouSl . Ztindergesrier -
fleisch zur AuSeaba _ _ _

« lt «lieatike 125 Gramm Karloffelftärkemedl 158) , 100 Gramm
fotmen <57) , 100 Gramm «unkibonig ( 53) , 125 Gramm Maisflocken ( 59) ,
1 Dole MaizexiratI ( B. II a- Milchkarte ) . Auf Aibrmilteilaite 250 Gramm

Grirß reif . Hase , flocken. Für Kliersbrichädipte 250 Gramm Teigwaren
oder Graupcnmehl . Jugendliche 166 Gramm ReiS (50) .

Groß - Serliner Partewachrichten .
« 5 . « 61 . veilmachiSfkier am 1. Feiertag nachm . 5 Ubr In de »

Subi - Eälen - , Arne König str. : 6. »«ntrlerifche Aufführung . Verlosung .
Ton, . ZMÜeirs 1 M. bei den Gerollen Oberg . Elbinger Str . 49, Wollstein .
räeimannstr . 5, und an der . Abendlasse .

»

_ _ _ _

_

Vorträge . Vereine unö versammfun ? en «
Das Zcn «ratinsti <vt für Grzieburrg und Unterricht veranstaltet

drei Vottlldrunxcn mediiiniicher Lebr filme in ( einem großen VortraaSaal
am t 16. und 20, llonuar . Smlaßlarten zum Prei ' e »an 2,50 M für
den einzelnen Abend oder von 8 M iür die Geiamioeianstalhmg find
vom ll. Januar In der Seichäjisstclle Berlin V 65, Potsdamer Str . 126,
zu beziehen . _

flus aller Veit .
Zugzusammenftoß . Nach einem Telegramm auS Montreal ist cm

Zug mit Zwlsehendeekpaffagieren des Dampfer » Emprcst of France
1 mit einem Güterzug zusommengestohen . Bis jetzt wurden 15 Tote

1 unö viele Verwundet « gezählt .



GewersschaflsbewMng
Drohenüer /ingesteUtenftrelk w See Meüerlavsitz .

Am Sonnabend nnd Sonntag haben die A n ge stell -
ten des Nisderlausitzer Braunkohlen -
reo re r S in mehreren Versammlungen zu den eingcleite -
ten , aber gescheiterten Tarifverhandlungen Stellung genom -
mcn . Nach lebhafter Debatte wurde in den Versammlun -

gen einstimmig eine Resolution angenommen , in der mit

Entrüstung die von den Arbeitgebern gemachten Angebote
als völlig unzureichend zurückgewiesen werden . Die Ange -
stellten lassen keinen Zweifel darüber , daß sie die Anwen -

dung der schärfsten gewerkschaftlichen Kampf -
mittel in dem Augenblick zur Anwendung bringen wer¬

den , in dem die bisherigen Vereinbarungen außer Geltung
treten . Weiter wird in der Resolution ausgedruckt , daß die

geforderten . Gehaltssätze die Mindestgrenze dessen darstellen .
was die Angestellten zur Erhaltung ihre ? Lebens benötigen .
Sie ersuchen ihre Vertreter , den Arbeitgebern die letzten
Vorschläge zu unterbreiten und die Antwort zu be -

f r i st e n , um für die Angestellten die weiteren Vorbereitun -

( jen zu treffen .
Die in Frage kommenden Angestellten gehören in der

übergroßen Mehrzahl dem Bunde der technischen und indu -

striellen Beamten und dem Deutschen . Handlungsgehilfen -
verband an , die gemeinsam den Kampf führen werden - Drin »

gend nötig erscheint unS im Interesse der Bevölkeruim , deren

mangelhaste Kohlenversorgung durch den Streik noch weiter

verschlechtert wird , daß noch in letzter Stunde eine Verstän -

digung erzielt wird . Schließlich werden die immer wieder

erfolgten Erhöhungen der Brikettprcise doch nicht bezahlt ,
um den Aktionären der Werke erhöhte Gewinne zuzuschan -
zen , sokidern um einen Ausgleich zu bilden für die durch
Lohn - und Gehaltserhöhung gestiegenen Produktionskosten .

NeichStarif für daS Buchdrnckerei - HitfSpersonal .
Zwischen dem Deutschen Buchdruckerverein und dem Verbinde

der Buch » und SteindruckereihilfSarbeiter und »crbeiterinnen ist
nach langeren Verhandlungen ein Reichs Kirif abgeschlossen worden .
der am l . Januar tSLO m Kraft tritt . Die Bestimmungen
de » deutschen Buchdruckertarifs , soweit fle sinngemäß
auf da » Arbeitsverhältnis der Hilfsarbeiter anwendbar sind , wurden
iv dm Reichstarif übernoinmen . Die Löhne werden ebenfalls
nach den Wehilfealöhnen prozentual abgestuft . Um die Löhne der

männlichen Hilfsarbeiter bestehen noch Differenzen , die unter Mit -

Wirkung einer vom TarifauLschuß der Buchdrucker eingesetzten Eini -

gungökommission bi » IS . Januar beseitigt werden sollen . Ab lS . De¬

zember erhalten alle verheirateten männlichen und die über 24 Jahre
alten Hilfsarbeiter LS Proz . , die übrigen männlichen 75 Proz . » die

Anlege rinnen 55 und alle übrigem HilfSar bciterinnen 50 Proz . der

Teuerungszulagen , die den Buchdruckern in Höhe von 20 bis 28 M.
ab 16. Dezember bezahlt werden . — Mit dem Abschluß diese ?
Reichstarifs ist der erste Schritt der llcbernahme der Hilfsarbeiter
in den deutschen Buchdruckertarif getan , die wahrscheinlich bei der

nächsten Tarifrevision erfolgen dürste .

der tn einem Schiedsspruch einen Wochenlohni
von l20 M. al < angemessen ertlärte Tie Folge davon
waren Snrlaffungen in den Schornsteinfegerbetrieben und gesteigerte
Arbeitslosigkeit . Di « Meisterschaft erklärt sich fast ausnahmslos
trotz des ihr gewährten lOOprozentigen TeucrungSzuseblags auf die
Kehrlohntaxe zur Zahlung des Wochenlohns von 120 M. an die

�Gesellen außerstande , mit der Begründung daß die Kehrarbciten
auf Grund von Verträgen ausgeführt� werden . Der größte Teil
der Hausbesitzer weigert sich, den Teuerungszuschlag zu zahlen , der

' auf den einzelnen Mieter berechnm monatlich nicht 25 Pf . beträgt .
Da ? de ? Grund , weshalb ein « bedeuiende Anzahl Berliner Selwrn -
stein frgergesellen brotlos wird und nur , weil sie einen Woclicnlohn
von 120 M fordert , der nicht einmal zur Bestreitung der allernot .
wendigsten Ausgaben ausreicht . Zur Abwehr und zur Ei langung
des niedrigsten Lohnes in der Berliner ArbciiersdSaft bat ist « Lrts

i gruppe Berlin des Zentralverbandes der Schornsteinfegcrgrscllen
l Deutschlands beschlossen , mit allen Mitteln dafür einzustehen , daß

ihre Mitglieder . �die ihren gefahrvollen Beruf bei Wind und Wetter
ausüben , künftighin eine mensck ) enwürdige Entlohnung erhalten .

Lohnkamftf im Schornsteinfegergewerbe .
Seit Monaten führen die Berliner Schornsteinfegergesellen

einen heftigen Kampf um Aufbessernug ihrer keineswegs glänzenden
Arbeitsbedingungen . Bisher bezogen die Schornsteinfeger den für
Großstadtverhällnisse mehr als kärglichen Wochenlohn von 75 Mk.
Die Arbeitnehmer wandten sich in ihrer Notlage an den Schlich .

Zur Abwehr .

Vom Genossen KnSncr Referent im Ncichspostministerium , er -
halten wir folgende Zuschrift :

In Nr . 651 deS . Vorwärts� ist ein Bericht über «ine Versamm -
lung desZentralverbandeSdeutscherPost - undTele -
graphenbedtensteten enthalten , der auch schwere Anwürfe
gegen meine Person enthält .

Tie Art und Weise , wie die ' Leftung de » Zentralverbandes be -
liebt , sachliche Differenzen auf oa » Gebiet persönlicher Ranküne
btnüberzuspielen , ist hier zur Genre « bekannt . Tamil beweist diese
Verbandsleitung aber auch , wie tief sie noch in den gewerksebastlichen
Kinderschuhen steckt . Meine aui mehr als zwei Jahrzehntelange
Tätigkeit in der Gewerksck ' aftSbewegung aufgebaute Anschauung
über ersprießlich « und erfolgreich « Gewerkschaftstaktik kann durch
solche Anrempelungen nicht erschüttert werden .

Wie unreif und haltlos zugleich die gemachten Besckmldigungen
sind , beweist die Behauptung über beabsichtigt « . Maßregelung des
Verbandssekretärs ' l Ter Redaktion des . vorwärts ' ist dies « Be -
bauptung schon so unmöglich erschienen , daß sie einen entsprechen -
den Vermerk dazu machte !

Im Interesse der Telegrapbenarbeiter nehm « ich davon Ab -
stand , der Verband sleitung auf das Gebiet der persönlichen Polemick
zu folgen . Ich müßte sonst recht unerquickliche Ding « zur Sprache
bringen , die nicht zum Wohle der Telegraphenarbeiter dienen
können .

Soweit meine TStigckeft in Frage kommt darf ich noch hinzu -
fügen , daß «ich mich bei meinen Entschließungen durch keinerlei
Parteien oder Richtungen bierbei beeinflussen lassen kann . Ich
habe und werde mein « Tätigkeit unier Berücksichtigung der
gewerkschaftlichen Grundsätze stets so einrichten , daß ich
sie vor meinem Gewissen verantworten kann . Damit . glaube ich
auch der Allgemeinheit und im besonderen auch der bei der Reichs -
post . und Telegraphenverwaltung beschäftigten Arbeiterschaft zu
dienen .

Für die als unbedingt notwendig anerkannte ' Weiterführung
sozialer Reformen beim dies ' eitigen Ressort bärgt auch die Tat -
fache, daß . sowohl der ' Herr Minister als auch ich jm gewcrksckast .
liehen Kampfe groß geworden sind und wir unsere Vergangenheit
zu leugnen weder Ursache noch die Absicht haben .

vergangener Woche abgeschlossenen Wahlen durchkreuzt worden :
denn von 77 Sitzen der Angestelltenausfchüsse entfielen auf die Liste
des Allgemeinen Verbände « der Deutschen Bank -
b e a m t e n 57 Sitze , auf den TVB . bzw . dt « HauSbunde entfielen
14 bzw . 5 Mandate , während tpe Vereintgung der Oberbeamten im
Bankgewerbe nur einen Kandidaten vurchbringen konnte . Die Sitz «
der gewerblichen Angestellten ( Kassenbolen . Tiener . technisches Per -
sonals wurden ausnahmslos durch Mitglieder des Allgemeinen Ver -
bandcS der Deutschen Banlbeamten . Sektion Kassenboten , besetzt .

HeereSb�trirbe nnd Verwaltungen sF - chgruppe 3b1 . Di «
Mitglieder der Anqcfur tenauSIchüsse und VertrauenSieute der Bclnebe . die
in einer freien «Bewerkschaft organisiert sind , werden drinzend zu einer
Besprechung am Montag , den 2S. Dezember d I . nachmittags 2 Uhr . in
den �. oiasälen " , Brlle - Alliance - Str . 21. «mgeladen . Mitgliedsbuch dient
al » Ausweis .

Soziales .

Ei « miftlungener Versuch .
Der Verband Berliner Bankleitungen » nd die Bank bcS Ber¬

liner Kassenverein » haben trotz der dirreb das kommende BctricbS -
rätegefetz in Kürze notwendig werdenden Nemvablen der Betriebs -
räte es für angezeigt gehalten , jetzt eine Neuwahl der aus E�ind
dar Verordnung vom 23 . Dezember 1918 gewählten Angestellten -
und Arbeiterausschüsse vornehmen zu lassen . Ofsensichtlich hatte
man eS dabei auf eine Schwächung der geioerkschasilichen Richtung
abgesehen . Dies « Absicht ist durch das Ergebnis der Sonnabend

Ccj >eu die Schieber , gege » den Wucher !
Das wirksamste Mittel gegen den Wucher nnd die Schieber

sind di « Konsamentenorganisationen . Die Konsum -
vereine und Produktivgenossenschaften sind bisher über den Rahmen
der Idealisten kaum hinausgewachsen . Gewiß weisen die JahrcS -
berichte der Konsumverein « schon ganz gewaltige Zahlen auf . und

auch die Kriegsjahre haben da » Anwachsen der Vereine nicht auf -
halten können . Di « Agitation dieser Vereinigungen mutz aber noch
viel umfangreicher gestaltet werhen . damit der größere Teil der

Bevölkerung für diese Vereine als Mitglioder gewonnen wird . Eine

Volksbewegung wäre allein imstande den Wucher zu bekämpfen .

Heute hat das Schiebergeschäft in allen Kreisen der Bevölkerung
seine Vertreter . Kriegsinvaliden , Arbeiter , Beamte , Handwerker ,
Bauern . Kleinkrämer , Großkaufleut « und Kriegsgewinnler er¬

gänzen sich und reichen sich di « Hände , um die Ausbeutung deS
Volke ? im kleinen und im großen zu betreiben .

Sind erst die Konsumenten in der Mehrheit den Konsumver -

. men al » Mitglieder beigetreten und sind di « Vereine tn der Lage ,
Waren zu angemessenen Preisen zu liefern , dann ist dem Wucher

ein Halt geboten . Damit erwächst den Konsumvere ' neu die Auf -

gäbe , mehr und mehr zur Eigenproduktion überzugehen .
Die GroßeinkaufS - Genosscnschaft hat «» in der Hand , mit ihren

Mitteln und Einrichtungen die verschiedensten Artikel in eigenen
Betrieben herzustellen . Solche Betriebe müssen sich über da ? ganze
Reich verteilen und können die Privatindustrie nach und nach auf -

saugen .
Unter allen Schichten der Arbeiter und Angestellten mutz der

Gedanke der Selbsthilf « tiefer Wurzel fassen . Betriebe mit wirk -

lichen Genossnschaftlern alS Arbeiter befetzt und von tüchiigen

Genossenschaftlern geleitet , das ist der Weg , um den Teil des

Erfurter Programms zu verwirklichen , der verlangt : daß die Be -

triebe Eigentum der Gesellschaft wenden müssen , um ouS dem Elend

der Ausbeutung herauszukommen . Aber daS kann nur da ? Wert der

Arbeiterklasse selbst sein , weil alle anderen Klassen auf dem Boden

des Privateigentums von Produktionsmitteln stehen .
Die SiedlungSbestrebnngen , die sich in allen Gauen Deutsch -

lands geltend machen , sind bemüht , aus eigenem Können Wohn¬

gelegenheit zu schaffen . Die Hauptschwierigkeiten , die diesem Be -

streben entgegenstehen , ist der Wucher , der mit dem nötigsten

Baumaterial betrieben wird . WaS liegt da näher , al » zur

eigenen Produktion de » Rohmaterials für die Hochbauren überzu -

gehen und zur Gründung von Prvduktiogenossenschaftcu zu

schreiten .
Die Kommunalverwaltungen und di « Parlamentarier sollten

diese Bestrebungen im weitesten Maße unterstützen .
Josef GogowSkh .

Fieudenlati Waschtag
, dei

»

mit dem patentierten , » ollkommen
sclbsltäti arbeitenden „ Lieble * "
Dumpl - Wasch - Automaicn , der
dauernd Arbei . szclt , Arbeit *
lohn . Seile und KeueruuK er-
f >art und in jedem Raum dir
6 *» und Küchenherd benutz¬
bar ist , ohne rede Bedienung .
Qr jüte Schonung der Wilsche , e »
Die Anschaffung wird evtl . auch
durch bequeme Zahlungtwelse
erleichtert . Preis re nach QroBe .
Näh. d. Preis ) . V. m. Anbnd . gratis .
ZlnkwaschgelSSe zu Fabrikpreisen .

„ Lleblgs - * Dampf - Wasch -
Autoinaten - Zcntrn ' e .

Berlbs - Wilmersdorf , Hobcnzollerndamm 27a .

Kuhla -
Pianos
Verlaut tn ffatmkndgaztn

N « . Wattstr . 17/18 .

J . H . Qarich
«tanjd ) MtberftT . U

etnpf . alle Veten Büsten ,
auch verstell bare n. Mag
z. Fabrikpr . Weihnachlsg

- ;-

Kleine Anzeigen

im „ Vorwärts "
sind billig und erfolgreich !

UlllllUilillllllilillilÜülllli&rillllil

Elektro - Motore
Lcitunns - Diinamo - Drdhl «, Zn-
stallni . -Malerlal kaust Imifrnd
Elettrumech . - Zentrum . (Aier.
4782) . Kurje Eir . IS tAIex- PI. ) .

lispretten
Vro Süll ? von M. 120 . - on

MM « » Ä - «
i prima Qualität )

BOut�Ul&nt lrrm liebtet ec)
Sssit Bezugsquelle f - Sastnirt «

L. Hanbelmer , Berlin ,
UetTmann &*. f . l ( n. Kreuzberg ) .

SPIRITUS - SPARUCHT
MAR LA o «. h

a ine
1 e o

1 Liter top « tnn +
3 2 1 v -» ISTUNOrW
30_ _ , a " 0 ~ 3 g 1 ~ g ~ r KERZEN

124 . 23 il Ol. 3 bTeä , 3SIÖ7 , 63IMA R K
im Baachiaiöung koshanloa .

kLJ Cctir. Lauterts cftBrllnSO ItS OtanlerolrlÖi

Piatina Or . 126 Mark .
Mitbringet hö' erer Angebote Ober Preise . Gold , Silber ,
PI. Zähne nicht unter 7 M. kauft ' 40/1 TA»

Frau Linke , Billcherstr 40. v. >1.

CiÜiO l' i* 500 Pees. , Sllreiter ,
Uult , Zteujahretap ». weitere
Eoimahmbe u. Sonntage frei
k- ri » Wllkv . Sebnltiaulir . ZS.

Benrauensvolle
Auslunft .

PreuS . Brunnen sie tS . '

Verksuke .
Zackettanzüa ««' II Ister . nur
llma Eiolie , Makarbeit ,
staust preiswert Leiddaus
rtuAenftrast « 105.
Udrenvertauf ! Goldwaren -
qerl Sildertaschenl Ctau -
ntd billig unter Tages -
eisen ! Psandlechd »us ! Eckön -
rnser Allee 115 sSiingbodn - ,
ochbahnhoN . _ _ _ _ _ _143Ä*

Velzgarnitnien ! ! Staunen -
cegendll Weiknochlsverkanf
andleidkausil Echöndansek
le « 115 sRingbahn - Loch -
hnhof ) begonnen ! I Riesen -
ger nagelneuer Aloslg -
chseil 100. - . gllchsform .
»genü Süy—, Slunkogarni .
c! RotfliSsgarnilur ! Nreu ».
chseil gobelsllchse !! Blau -
chlell Etguncnb billige Ge-
�nheltsläufe ! !
siandleiddans , vermonn -
ch S. MassengnswaKI ! Pelz -
den! Serrengarderob «!
Idsachen . Beitcnvertauf . �
Selzwaren , enorm billig ,
es Stück ein Gelegenheits -
if. (trcnzflidife , biiischön «,
che Bergtbciiuuv . 08 M.
)elsüchse , bildlchbne , fesche
eaebeilung . 08 Ml. Alasla -
!>s». seidengliinzenb . 08 M.
ausllchse. imitiert . 58 M.
Ken Petztrogen und Mus-

28 M. Lilbersllchse . SIct -
!,se. SobelfOdif «, Slunts ,
is und viele andere Pelz -
tn , ausgesucht schöne
Icke. Riesenauswabl . fa-
best billig . Sellen gün -
lt Gelegenbeetslllufe In
menveUmänteln . Seal -
Itrit , Persianer usw. Neu -
! Mode . erNkfassige Ber -
>citung . verren . PeUlragcn

« . Pelzdesäbe . Pc! , .
«. Spezicl - Pelzwarenbauv .
arloltenburg . Wilmerodor -
strebe llll/11 «. t - in Laden .
e Kochvaeterre . _

____

"

ndrrspoetwagen . vernickelt ,
mmirähtc . verkauft BeendL
ftb «K) «r »sfr - isii _ + W8
lackrttauiüge . Scbrockanz «g.
)< klnsfükrung , gibt billig
CdMücr , Manteuffelftraste
M, recht ». Lochdabnstalion

Sknnkskragen . Stunks -
muffen verlaufe infolge gün -
stiaen tkintauf » von 250 bis
1375 Mark . Gerade Mchse ,
die graste Mode , tn allen »r-
bentlidien Fellarten von 79
bis 875 . Mark , «in sedr
groster Possen imll . RIausuchs
und Alaskafudis . dazu die
vasiendcn Mtlffen von 85 M.
Serren - . Sport - , Burschen -
und Knobenkinberkragen von
15 bis 185 Mark . Kinder -
garmturen . weist , farbig , von
35 Mark . Pelzbesäst » und
Felle spollbilllg . Seal . Slec -
trie und Biebereit - Sarni -
turcn , für iunge Mädchen
passend , in ledcr Preislage .
Sturmtragen in allen Fell -
arten von 85 —180 Mark . Um-
Sndcrungen werben prompt
unb billig gusgcfllbrt . —
Flriegsanleibe wird in gab -
lung genammen . Pintus
Velzverlried . Berlin - kchar -
loitenburg . gut Lelbnizstr . 69
( sein Laden ) . Gegrüudet
1910. •

S- m- nnfster . mollige Stoffe ,
reinwollen « Postume , elegante
RstrachanmäntcL Plülchmän -
fel , Pclzwaren . Postüm rücke,
direfl ans Arbeltsstnben , bil -
ligst . Mener , Blücherstrast ,
fZ l lfein Laben ) . Sonntags
geöffnet .

_ _ _ _ _ _ _

P
Peizgaenltnernl Wunder »

bare Preuzillchs « von 100
Mark anl Algsfafsichse 7»
Atari ! Echte Retklckse «
Marti Elegante Sslberfüchke ,
«l - tfllchse . 8ob«lkllchs » sowie
alle anderen PelAaelen In
groster Ausw . bl SU *&«r -
billigsten Sommerpreisen I
Alvecatafchenl Sd' . muckfachcnl
Lcihhou «! Wartchnnerftraste 7.

Eleganter KereenaebPekz ,
VerrenreisevelS mit Rerufm -
ter und Bibcrfragen . ge-
flltlorter Lrbermnntel , va -
gen- ober Schllttcnvelz . tor -
ren - und Domenvelzsutte : zu
kabelbaft billinen Pretsen .
<K«Ieg »nbeitsISute vieler an -
beveq Waren . Wegnerleih .
bans . Batsbamerstraste 49 L *

Cdiia « T- oviche . Diwan -
decken, Tischdecken , Ldufee .
vrelswert . Stetster . StegliAee -
fttofes Sie doctcttbou *. tiJI *

Krenzfüchfe , prima , 200�-
ott, Alasiafüchfe 150, — on,
. bclfildife . Blaufüchse , Sil -

<betfUdifc unb alle anderen
l Pelzwarea staunend billig .
. jtlptop *, Tnrmttraste 88. _

•
I Dachsinch , kein Papier ,
, Tapeten . Dauerwäsche ,

Summinnterlagen verfaust
Robert Szillat . Polonie -
straste 9. _ 115R *

Scibbens Rosentdalertor ,
llinicustraste 208/4. Eck« Ro-
seiitbal - rstraste . nur 1 Treppe ,
kaufen Ele allerbilligst Pelz -
fragen . Muffen . Sfunfs . Stei -
fllchfe. Alaska . Prcuzfüchfe
und alle anderen Pelzarien .
Tafchenubren . Brillanten .
Schmucksachen , Sllbertaschen ,
Alpakataschen . _ 125Pf

Cntgwoq mit gestreifter
Kote, sowie eleganten Jackett -
anzug verkauft billigst Budi -
holz. Dresdenerftraste 106 III .

Sardine », Store », Pllnftler -
garuituren . Meterware . Mull »
gardinen preiswert Londs -
bergersiraste 15. _ _ _ 40/20 *

Maschinengarn für eigenen
Bedarf bat abzugeben Fclckew ,
Wusfauetstraste 86. Morist -
Plast 4214. b8Zb

EEEHSEHinn
Alle * InstallalionK . GetchSft

umstöndebalber zu pertaufe ».
Manzfe , Norden . Rodenberg »
ftreste 98. t38

• 46� » I

« Wnetraga * * 96- —, Doppel¬
betten . Äfigstbrttea SAben .
AnNeldefchrbnf «. ©liefe ,
Angnststroste 33 A. Omtgeb .

CbssfrtsogDf *, anpltsche
Bettstellen . Paten lW*trast «n.
A>>kI »genl »traAen . t *p«z>erer
Waller . Staraarderste . w, -

> Mllbelban , Sniwakttt .
'

ö.
venickerüraste 77,�8,

\ Brllckenflrastr , liefert
aeztn bar und dem- eute
zgglung bürgerliche Wob'

(nangstioriatune , TodnziM .
■uae , SAIafainmwt , Spoise .

«immer , verreiunnuner . Pü-
che», einzeln *

MSbellifchleeei , 40 Jahre
beftebend . Belle - Aviance - Ste .
14g. liefert al » Spezialein -
richtupg Schlafzimmer 1500 . —.
Herrenzimmer 1850 . —, doch-
elegantes Epeifezimmer
8500, —. moderne Anrichte -
küchen 590, —, Nustdaum »
Wohnzimmer 1590�- , Sin-
N- idcschrönke 675. Bücher -
schränle 285, —, Polstergarni¬
tur Epiegolumstau 1450, —,
Bettstellen komplett 150, —,
Pleiderschränke , Bertilos
150, —. Umbauten , Zische ,
Etanbudren , Ruhebetten sehr
billig , siurückgesestt «, ver -
lieben gewesene Etzirichtun -
gen unter Preis . Sicheren
Leuten fiahlungseiletditening .

PÜchen, 800 Mark . 1- Nied
2- Stubeneinrichtunaen . Bar
oder Predit . Liefere audi
auswärts . Gröstte Rnckstckt»
nabme . Priegsanleib » ncbme
in siablung . Möbrl - Srost .
Sroste Franffurterstrast « 14t,
ZnvaNdenstraste 5 . �_

*

Modern « Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Püd. e, An-
kleidcschrank . vertchkedei . cs
ewzeln . Umbnusofg . Ebaiso -
longne . Betlftgtte . einzelnes
Büfett . Schreibtisch . Wasch-
loilette . Trumeau . Trpviche ,
Federbetten verfaust Teist ,
Pövenickcrstr , 154. 4. Etage .
Verlaus an Brivatlente .
Händler verbeten . _ _ I29R

. >»»wärt *l »ser ! ! l können ge-
diesen « Wobnungseiurichtun -

i gen . «rgstiutungsmöbel . Pol -
»o«»*rrn nlegend » vortcll -

i dsfler und reeller keufen al »
Im eltrsnomMierten Berliner
MSdelkan » M. SIrschowist .
nur Sstdosten . Sfolikcrstrsste
Ä>. S»chb *bn Pottbufer Tor .

«stwNrbmene *. Swffbczug ,
re Verarbeitung , verlanfi
tnickendorferstroste 81, Pol .

rwatt . +155

emmssm�
Pianos , Auswahl . Goige .

Grammophon , preiswert .
Dlttmav . Grosse Frankfurter .
straf » 4b. 4L' «

Gran , wov den mit Platten .
Eich». 180. uoogaun Schwärst .
Srldrl » stresse 145. park . *

mit i
fcliticki
sterwer

I Piano », Slukflügel , f -ar-
monien jeder Solz » und Stil -
ari . Punstspielapparale . Ro-
tenrollen . Grdrauchie Instru -
mente in eiacnrr Reparatur -
wcrlstati wie neu bergestelli .

, unter pollcr Garantie . Per -
laut nur gegen Passe, doder
billigste Prcisberechnuug .

; Annahme pon Autarhritun -
gen. Reparaturen und Elim -
mungen . Mar Adam Münz -
straste 16.

_ _ _ _ _ _

•
Piano », besonder « billige

Gelegenbeltcn , gute , ge-
brauchte . peSchtiae . neue .
Pianobans Mar Becker, An-
breastlraste 47. _ _ _ 47, .q*

Pianos , Karmoninm « . grostes
Lager von neuen ' und ge-
brauchten Instrumenten . Ge-
leaenhcitsfante in jeder Preis -
läge . Echerer . Edaussee -
straste 105, _ _ _ _ _! 18R*

Piano », neu , stebranisst ,
preiswert . Link. Plapier -
machet . Brrastraste � t ?n-
validenstraste ) . _ _ 40/18 *

Trichters »! »* Grammophon
mlt Deckelhanbe . Schsaaer -
Vlatten spottbillig . Ecliene
GelegenbeitI Pottien , Pan -
kow. ssillertalstrastr 2 l. nahe
Schönbauserallee . 5645*

CSSEESSB
Altmetalle , vneckstlber zu

bllchsten Zagemoreisen fault
/ jeden Posten . Metastschmelz «
! stnvalidenstraste >43. Norde »

9649. _ _ TOR
Pl - �iu. Silbe ». Qi-eckstrhet ,

ftttpftt . Melüng , sämtliche
Altmetall «, stohngebisse fault
zu Sdmel « re >/en in unseren
vier Elnlansostrllcn . Eobn *.
l. Brrnncnstraste N sam Ro-
senlbater Plostl . Z. Fenn -
straste 48 kam Veddingvlaht .
8. Babnholstrast » 2. Ecke Schö»
nedergerstraste som Anbalter
Bahnhof ) . 4. Rentölln . Rai -
ser - Friedrichstraste 2W lnahe'
Kermanuvtast ) . _ _ _ IR4P

Anwznbc ' iäe , lvrisell Ber -
gaser , Magnete , zllndkerzen .
Scheinwerfer . Entwickler . Su -
Pen. kauft Sefbstverbrancher
Schröder , Rotnickendorf ee-' StafU U*. IUP *

l Mitalle ! Bedeutende Prei «-
�stciaerunal Platin
| fiahngebiffe , . Palm bi , 75, —I

Goldablalle ! Silberodtälle !
Münzen ! Ealvetertaures Eil -
ber ! Oueckülbcr ! Glllli -
strnmvfasche ! Stannlalvavier !
Pnpscr ! Roignstl MeMng !
Aluminium ! Nickel! ginn !

' Zink! Blei ! Söchstzahlenb
Schnielzerci Edelmetall - Ein .
tausoburean . Weberstraste 81.
Alcrander 4248. _ 785t*

i Pnpfeegdsällel Quecksilber !
Messing ! siinn ! Ricke! ! siinf !
Bleil Alnminiuml Stanniol !
zahngcbisse ! Platin ! Bruch -

! goldl Silberbruch I böchstzab -
lend ! Metallschmelze Boldes .
Weidenweg 72, Kot, am Bal .

i �anlast . _ 131R*
' Platin . Gramm 123 Mark ,

Brenuftiile . Platinfontalle .
! Gold, Silber , Eilberaeschirr ,
l Quecksilber , ssabnaebiitr sau¬

ten döchstzablenb Friedlänbrr
u. Co, Pommanbcaten -'
straste 2S l. _ _ _ __ _ _t39R *

1 Me' allfchmrlze Mariannen -
i straste 7» ( fteinriihnlam , lauft

höchsten Taaesvreilen sämt¬
liche Metassablitlle sowie Pla¬
tin . Gold . Silber , vnecksilbsr ,
auch Wertzeuge . _ _ 149R

I Edelmetalle . Oneckstlbee
sämtliche MetallaMülle kauft

i Metall - Einfaufszentrale Poll -
l bnferbemm 66. MoriOvlak
, 135 80. _ _ *
' keltonasbelbte . Pabel .

Listen, Anfer - Sputdrabi ,
Wachsdrastt tauft bSchSsab -
iend Elefteodueeau Qrsnlen -
»rast . I « «»rlstPlast «16 .

! Platin - , Gold - nnd «Idee -
abfällt ' Siiecklltber Retten

, Rioae , Bestecke Uhren Dafel -
anfiäste I reffen . PtolMTO -
tihifdn� Rückstände , Bovier »
Gllldstrumatasche , alle ssahn -
aebisse , falvetersanee * Silber
deren Rückstände und Gefräste
usw, Inuft Platin - und SN-
berfchmetzeeel Be»b, BaeNN,
Eöveaickrrsiraste A, Telephon :
Moristvlnst 3473. - «taene
Schmelze , diwöi Borwerluna .

piiveevand . LchtenSanb ,
leben grSsteren Post «* kauft
Rosner , Elsaffeeftross « AL' Telephon : Norden 55. 184) 1*

Pupferodfälle ! Quecksilber !
Messingabsiille ! Sinn ! Bleil
Slannfolpaplttl Platin ! Sil -
betl Zahngebissel sämtliche
Metallabfällel kauft höchst-
zahlend . Schmelzoreise ! Me-
tallschmelze Baruch . nur
Beusselstraste ZS. _ _ 116S

Pkettn . Brillanten . «Leib
und EUber . alte siahnaebisse ,
kibtälle . Retten . Ringe , Be-
stecke, Uhren , unmodern ae-
wordener Schmuck. Tafetauf -
fitste sowie Gefräste kauft zn
Höchsten Togespreifen Solb -
schmelz « Ilokosfi . Beelin .
Brunninstrage >63. Telephon :
Kumholdt 3430. Eigene
Schmelze . Selhstverdeaucher . »'

Spiraldssteer . Berfzeug «
fauft lautend sehen Posten .
Schröder Prinzenstraste 66. *

Panfe Irden Pollen Pupfer -
leitungen . Rade! «II den höch.
sien Preisen . Sleflrodüro .
Langestr . 27 I. Ecke Andreas -
straste . Alerander 3939, Il8Pf'

Fahngedistk ! ! Platinabfölle .
Galdsochen . Silherfachen . lämt -
llche Metalle , Quecksilber ,
GlUhllrumofafch «. falpeter »
saure « Silber . Prllnloid -
abtälle knusl höchnzahlend
Silberschmelze Ehristianat .
nur Pöpenickerstrass « 20 »
taeaenvber Mantenklelftraste ) .

ssabngeblsie , Platin . Sold .
Silber . Edelsteine , Schmuck-
fachen kaust EbelmewlNchmelz «
Btumenstrasie 33. _

*

Cito , Schellack . Lack» ha -
f *n Gebrüder Botowsfl , Gnel »
lenanftrasse 5. Rollend « es
2179. _ _ _ 12»! «*

fdlbeeeu sowie Sattfmwrn ,
leben Posten lauft Rosner ,
Slsasterstrasi - 70. lUÜ

«chtoßolast . Sch- lich , f*uf -
münnHA « Privatfchule . Zn-
habet Emil »aicher . Berlin
£. . Brüderstrssie 89. Telephon
Zentrum 8877. _ _

_ _

Untereichiskurfe Suggestion .
Lvpnvfe . Graphologie , Esoie -

und okknlt « Fächer .
bean stall Teppich *. Ber -

B. « . OetsstMMt «*. 46.

Paufmännilche Privatschule
von Kugo Strablendorft ,
Berlin EW. , Beutbstraste II ,
am Spittelmarll . Am 6. Ja .
nnar beginnen Kalbiabres »
lebrgänge fllr Damen und
Perren zur Ausdlldung für
das Pontor . Anlang irden
Monats beginnen Privat -
»Irfel (5 Teiwrbmer ) für
Damen und Serien im lauf -
inännitchen Rechnen . Schnst -
verkehr , in der doppelten
Buchfübrung und Sandelo -
lebre . Dauer 8 Monate . Un-
terricht in t - dem einzelnen
Lehrfach : Einfache , doppelte .
ameeltanilche Buchtllbrung ,
«ankbuchführnna . Rechnen .
kaufniännttcher Brieswed�el ,
Purzschrift sStolze - Echren ) .
Maschinenschreiben , Schöu »
schnellschreiben . Deutsch , Eng -
lisch. Französisch . Anmel -
düngen ieberzell . Lebrplan
unentgeltlich . _ «öR*

Technische Privatschule Dr.
Werner . Regierung « - Bau¬
meister a. D. , Berlin . Rran -
derftrasse 8. Ausbildung zu
Bertmeistern , Technileru
Ronstrullenren . Maschinen -
bau . Elektrotechnik , Svchbau .
Tieldau . Abendkurse Taoro -
kurse . _ _ _ ' 37. -2?

Englllchrn Unterricht kür
Ansänget und Forlgeichri ».
tenr . sowie deutsche und sran -
zlsiscke Stunden eeteilt G,
Smien - o. Etaelvltenburg .
Slultaaeterpigst 9, Garten -
haus IV. '

V v ? Te k?« d

PnWHPvpfeeelG rosse Frank -
furlM Strasse 67. > 688 *

BAUhiigiflümj ™!

Tüchtiger WerkMuzmaschinen -
schlotlee , aber nur solcher ,
wsrb Angestellt . Maschinen -
fadrik Rem , SÄenfee , florls -
rtchersiroste 8 . _ _ 12593
Eesadreneo EnklonMeafabee «
sucht Pari Gener - kMmfabrik ,
SQ. S8, Saepeestst , 81
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